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Ministerprogramme .
In der Weihnachtsnummer der „ Narodni

Listy " find acht Minister der - tschechosl. Regie¬
rung ausmarschiert , um über ihre Aufgaben im

Jahre 1927 zu berichten . Es ist charakteri¬
stisch, daß die Mitglieder der Regierung , die

gegen eine Berichterstattung im Parlamente
eine schier unüberwindliche Abneigung hegen ,
dem Interviewer des großkapitalistischen Blat¬

tes bereitrvilligst zur Verfügung stehen . Auch
die Herren Spina und Mayr - Harting
haben sich beeilt , ihren Kämpf um die Gleich¬
berechtigung des sudetendeutschm Volkes zur

Äbwechselung einmal in . den Spalten der

, >Narödni Listy " zu führen .
Aber man braucht dem Interviewer um

die Geheimnisse , deren er habhaft geworden ist ,

nicht neidig zu sein , denn viel inhältsloser als

diese ministeriellen Weihnachtskundgebungen
hätte eine Regierungserklärung im -Parla¬
mente auch nicht ausfallen können . Am in¬

teressantesten find noch die Aeußerungen der

Chefs der . technischen Ressorts — Eisenbah¬
nen , Post , öffentliche Arbeiten — wer nicht
Zeit und Gelegenheit hat , das staatliche Jn -
vestitionsbudget zu studieren , erfährt da we¬

nigstens ungefähr , was im nächsten Jahre ge¬

baut , installiert und adaptiert werden soll. Die

übrigen Herren haben sich von ihren Stttions -

chess "ein Verzeichnis der Regierungsvorlagen
ausarbeiten lassen , die in dem betreffenden
Ministerium vorbereitet werden . Daß ' fid
wirklich zur Verhandlung kommen , ist damit

noch lange nicht , gesagt .
Wie bei allen offiziellen oder halboffizi -

eüen Aeußerungen ist aber auch diesmal weit¬

aus am interessantesten , was in ihnen nicht

steht : Wir lesen das Arbeitsprogramm des

Herrn Schulministers Dr . Hod « a und freuen
uns schon , etwas über die von ihm im Parla¬
mente angekündigte Schul autonomie

zu erfahren . Aber wir lesen seine Aeußerung
von vorn nach rückwärts und von rückwärts

nach vorn , die Schulautonomie ist nicht darin ,

ja sie könnte nicht einmal von der christlichso-
zialen „Deutschen Presse " oder von' her agra¬

rischen „ Landpost " hineingelegt — das heißt ,

hineininterpretiert werden , so vorsichtig - ist der

Herr Minister diesem großem Problem aus

dem Wege gegangen . Und ' da er zweifellos
vor den „ Narodni Listy " mehr Respekt hat
als vor dem Budgetausschusie des Abgeordne¬

tenhauses , so muß man auf sein Schweigen
mehr geben als auf sein Reden , das heißt , mit

der von der aktivistischen Presie schon jubelnd

begrüßten Schulautonomie ist es nichts . Daß

Herr Dr , Hodsa auch von der S ch»u l r e »

s o r m kein Sterbenswörtchen spricht , ist bei

seiner erzreaktionären Einstellung nicht weiter

verwunderlich .
'

/ Noch mehr wird es insbesondere die Ar¬

beiter interessieren , was der Herr Minister füx

Soziale Fürsorge Monsignore sramek über die

Ausgestaltung der Sozialpolitik zu sagen hat .

Kein Zweifel , daß " er viel , sehr viel zp sagen

hätte / Zkber er . sagt es nicht . Er kann Kch zu -

rückbalt Er beschwört die Erinnerung an ,

den berühmten Zephyies , der nichts sagt als

dieses , hierauf , wenn er z. B . erklärt :

Im Bereiche der Wohnungs - und - Baw- :
'

fürsorgc wird in der Durchführung der bisher .
'

geltenden Gesetze fortgefahren werden , sofern

/nicht die Nationalversammluvq eine gesetzliche
'

Neuregelung durchführt , welche dann die

Grundlage « für den neuen Vorgang der Ad¬

ministrative wäre !

/ / Das delphische Orakel ist ein Auskunfts¬

bureau dagegen ! Wir leben in einer schweren

Krise , die Arbeitslosigkeit steigt , das Masten -

elend ist unermeßlich . Das Genter System der

Arbeitslosenunterstützung ist solchen Verhält - ,

nisten nicht im entferntesten gewachsen . Das

Bedürfnis nach einer obligatorischen . Arbeits¬

vermittlung ist brennender denn je . Aber der

Lenker unserer Sozialpolitik sagt trocken : - -

Aus dem Gebiete des Arhe^schutzes, der

. . . Heimarbeit , der Arbeitslosensür ' arge und der

Arbeitsvermittlung wird nach den bisherigen

Richtlinien vorgegangen werden ,

Das ist nicht mehr delphisch. Das - heißt

Die Entwassnungsjrage restlos geklärt .
Einigung über die deutschen BolizeikrSite - Keine Auslösung von verbunden .

Paris , 28 . Dezember . ( Wolffs Die Ver¬

handlungen des Botschafters von Hoesch und

Geheimrates F ö r st e r in letzter Zeit mit der

Botschaftcrkonserenz über gewiste Re st punkte
des Entwaffnungsprogrammes haben zu folgen¬
dem Ergebnis geführt : Die Polizeifrage ist durch
einen Notenwechsel zwischen der Botschafterkon¬
ferenz « nd Herr » von H o e s ch endgültig geregelt
worden . Die deutschen Polizeikräste sind darin auf
insgesamt 140 . 000 Mann festgesetzt ; davon 105 . 000

Mann staatliche Polizei und 35 . 000 Mann Kom¬

munalpolizei . Dabei hat aber di « Botschafterkon¬

ferenz ausdrücklich anerkannt , daß gewiste poli¬
zeiliche Hilfskräfte , die in der Not « von Boulogne

noch in die Zahl der eigentlichen Polizeikräste ein¬

gerechnet Warden waren , z « der Zahl von 140 . 000

hinzukommen . Dazu ist z « bemerken , daß die '

Rote von Boulogne die Zahl dieser Hilfskraft « auf
15 . 000 bemesten hatte . Es ergibt sich also eine

Verminderung der zngelasteneu eigentlichen Poli -

zeikriiste um 5000 . Auch die Frage der Anrech¬
nung der Polizei der Hansastädte bei der Vertei¬

lung in Maats « und Kommunalpolizei ist in

einer den deutschen Belangen Rechnung tragenden
Bfeise gelöst . Ferner ist hinsichtlich der Berbands -

frage ebenfalls volle tAnigung erzielt worden . Der

Austausch der im, Entwurf bereits vorliegenden
Not « « wird voraussichtlich in der ersten Jänner¬
woche stattfindeu . I « beiden Fragen hat sich die

Botschgsterkonferenz von den ihr von der deutschen
Regierung mitgeteilten Maßnahmen , die sich iin

Rahmen des allgemeinen deutschen Rechtes halten ,

befriedigt erklärt . Insbesondere hat sie von der

früher gestellten Forderung einer Auflösung
von Verbände « Abstand genommen und das

Vertrauen ausgesprochen , daß, . wenn sich etwa

in Zukunft die getroffenen Maßnahmen nicht als

ausreichend erweisen sollten , die deutsch « Regie¬

rung selbst das Nötige veranlassen wird .

Das neue serbische Kabinett .
Richtparlamentarier und Generale

dabei .

Belgrad , 28 . Dezember . ( Avala . ) Das

neue Kabinett wurde heute nachmittags wie folgt
gebildet : Uzunovie Präsidium , Peri /
Aeußeres , ,Makkimovie Inneres . TrirM « .
novie Unterricht , Bujicic Kultus , Pasck
Jovanovic Konstituante , Srskie Justiz ,
Miletic Volksgesundheit , Simcnovic

Forste, ' Markovic ( bisher Direktor der staat¬
lichen Hhpothekarbank ) Finanzen , Paul Ra die

Agrarreform , Krajac Handel , Superina
Post , Kosutie Bauten , Kulovec Volkswirt¬

schaft , Gosar Sozialpolitik , General Hadzie
Krieg , General Milosavljevie Verkehr .

Das neue Kabinett ist demnach aus zehn ra¬

dikalen Serben , vier Kroaten , zwei Slovenen und

zwei Generalen zusammengesetzt .
*

Keine günstige Ausnahme

Belgrad , 26. /Dezember . Das neue Kabinett

hat in der Oeffentlichreit und in der Preste kein «

Sünstige Aufnahme gesunden . Dfe Blätter

eben hervor , daß vier Mitglieder der Regierung '
nicht dem Parlament angchören und daß durch den

Eintritt aktiver Generale in die Regierung das

gefährliche Experiment der Einbeziehung der

Armee in die Politik , unternommen wurde .

*

Die Slowenen gegen den Minister -
General .

Belgrad , 27 . Dezember . Der Führer der

slowenischen Volkspariei Dr . Korosec be¬

rief ein « Plenarsitzung seines Parteiklubs ein ,
um derselben die Entscheidung über die Frage zu

überlasten , ob die Slowenen die ihnen im Kabi¬

nett Uzunovie vorbehaltenen beiden Mnistcr -
restorts ( Volkswirtschaft und Sozialpolitik ) über¬

nehmen sollen . Korosec steht nach wie vor auf dem

Standpunkt , - daß der neue VerkehrSminister . Ge¬

neral Milojav ljev ic an der Regierung nicht
als aktiver Offizier teilnehmen könne und daß
ck deshalb in den Ruhestand versetzt - werden müsse .

Sttkestze ArdeilsloWeit m FraMreich .
Kein Geld für ein Notstandsprogramm .

Paris , 27 . Dezember . - ( Eigenbericht - ) Das
Kabinett hielt heute morgM einen Mimsterrat ab ,
der in der Hauptsache den Problemen , die die

Wachsende Arbeitslosigkeit - aufwirft , gewidmet
war . Es liegt bdreits ein Notstandspro -
gramm vor , zu besten Durchführung vorläufig
aber noch die Mittel fehlen . Inzwischen schreitet
die Krise immer weiter fort . Beim Pariser Ar¬

beitsamt hat in der vergangenen Woche die Zahl
der unerledigten Stellengesuche über 30 . 000 be¬

tragen ; . inzwischen hat sich die Lage noch wesent¬
lich verschlimmert . Die Industrie arbeitet zwar
noch an früheren Bestellungen , ist jedoch nicht
imstande , der Konkurrer ^ auf dem Auslands¬

märkte die Spitze zu bieten . Biele Spinnereien in

Novdfrankreich kürzen die Arbeitszeit um ' zwei
Stunden täglich oder entlasten Arbeiter . Auch in

der Schuhindustrie droht eine Krise ; drei große
Fabriken haben 3000 Arbeiter entlassen , Die

Spitzenindustrie von Calais und Umgebung , di «

sonst vor den Weihnachtsfeiertagen sehr rege be¬

schäftigt war , hat gleichfalls ihre Tätigkeit -einge¬
schränkt ; von 2000 Angestellten dieser Industrie
wurden 900 entlasten und der Rest arbeitet nur

halbtägig - In der Metallindustrie wurde die

Produktion gleichfalls beträchtlich vermindert . In
Paris herrscht in der Konfektionsindustrie eine

große Krise ; große Handelshäuser entlasten ihre
Angestellten in den Werkstätten sowie die Ver¬

käufer mangels Absatz ihrer Waren .

eindeutig und brutal genug : Dje Kapifalt -
stenklasie regiert , die Arbeitslosen sollen weiter

- hungern .
Hungern dürfen unter dem allerchristlich¬

sten Regime der Lramek und Mayr - Harting
auch die Kriegsbeschädigten .

Die Kriegsbeschädigtenfürsorge teilt

der Herr Minister mit , — wird sich, im Rah¬
men der Gesetze Nr . 142 - 1920 und 39 * 1922

bewegen .

Das find die Gesetze, gegen deren trostlose
Unzulänglichkeit die Äriegsverletzenorganisa -
tionen mit Recht Sturm laufen . Wie ' wird

dem Herrn Zajiöek , der schon das Verspre¬
chen der Novellierung , der Verbesserung dieser

. Gesetze in der Tasche hatte . und damit gegen -

über der Kritik der deutschen Sozialdemokra¬
ten auftrumpfen wollte ? Mfgrc . äramek hat

Herrn Zajivek entlarvt . Werden es die Kriegs¬
beschädigten verstehen und daraus die Konse¬
quenzen ziehen ?

Noch ein Beispiel , ein kleines , dH aber

für die Wahrheitsliebe der Herren , in der Re¬

gierung , charakteristisch ist . Herr 8zamek berei¬

tet eine Neuregelung der Unterstützungen . für
die Jugendfürsorgeorganisationen vor , wo¬

durch eine schnellere Erledigung der Subven¬

tionen herbeigeführt werden soll. Aber im Ar¬

tikel X des Finanzgesetzes heißt , es ausdrück¬

lich , daß Subventionen erst im letzten . Kalen¬

dervierteljahr ausbezahlt werden dürfen . . .

Herr Dr . Mayr - Harting wird natürlich
. das Schutzgesetz , die Pveßknebelungsnovellc ,
das Prügelpatent und was sonst noch etwa die

politische Freiheit einschränkt , aufheben und

. beseitigen ? Weit gefehlt . Er gibt eine trok -

kene Aufzählung von Gesetzen , von denen man

schon längs wußte , daß sie vorbereitet werden ,

so wie Herr Dr . Spina eine trockene Aufzäh¬
lung von Bauten liefert , die aus den Beilagen
zum Budget abgeschrieben ist. Die Herren
sind tschechoslowakische Minister und haben sich
in ihre Rolle schon glänzend hineinqefunden .
Das Kabinett . 8pehla ist tot , es lebe das

Kabinett «ävehla ! — das ist der politischen
Weisheit — auch der Deutschbürgerlichen —

letzter Schluß in diesem Lande und nur der

Sieg der Arbeiterklasse kann diesem Zustand
ein Ende machen .

Der WirtschaslspoiMer
der Rrattion .

In einer der letzten Sitzungen des Abgeord¬
netenhauses hatte Abgeordneter - Genosse Pohl
einen Zwischenruf gemacht , mit - welchem er auf
die Wandlungen des gegenwärtigen Finanzmim -
stprs Dr . Entzlis - vom Sozialpolitiker - zum volks¬

wirtschaftlichen Anwalt der agrarisch - klerikalen
Reaktion anspielte . Der Herr Finanzminister
ließ ihm und dem Gen-dstetr ' Hackenberg , der Pohl
beipflichtvte , von der allzeit willigen Regierungs -
ntehrheit , also auch von den Deutschbürgerlichen ,
eine ' „ Rüge " aussprechen , ohne daß er bei dieser
Gelegenheit - das Wort ergriffen . hätte . Er scheint
nün eingeschcn ' zu haben, ' daß er ' zu der Kritik ,

welch « die beiden Genossen an seiner politischen
Entwicklung übten , doch etwas sagen müsse und

legt , sein « diesbezüglichen Ansichten in einem Ar¬
tikel der Weihnachtsrmnnncr der ,Lidove Novinh "
nieder . Was da der Herr Finanzminister erzählt ,
bestätigt vollkommen die von sozia-tistisckjer Seite

geübte Kritik seiner Politischen , insbesondere wirt¬

schaftspolitischen Anschauungen .
Die Gegner des Sozialismus haben es sich

zu allen Zeiten sehr leicht gemacht . Sie haben
ein Zerrbild des Sozialismus geschaffen und dann

uachgewlesen , daß dieses Bild häßlich sei. Die¬

ser veralteten Methode , die in der deutschen wis¬
senschaftlichen Literatur nach und nach ach' tirbt ,
bedient sich nun auch Herr Profestor EngliS , voll
dem wir zwar nie angenommen haben , daß er

Sozialist ist , von dem wir . aber doch erwartet hat »
( ten, . daß er aus dem Sozialismus uichreimn

Popanz nmchen werde . Man höre , wir sich der

„erste tschechische Nationalökonom ? den Sozialis¬
mus vorstellt : . : i .

Der . Unterschied , zwischen der hüraerlichxn utzd

entspricht zwei Grundprinzipien . ' dem Prinzip
' der Produktion und dem sozialen . Prinzips Tas

erste strebt die Größe , des . RatioUalyrodrstteSan ,
. . das zweite . sesne gerechte Verteilung . .

'

. Während also . nach der . Auffassung - des . . Herrn
Professors der Nationalökonomie an der Brünner

Universität das Bürgertum keine andere Sarge
kennt als die Produktion zu erhöhen , ist - der Sinn
der Sozialisten nur darauf - gerichtet , das vorhan¬
dene Produkt „gerecht " aufzüreilen. Tas ist das¬
selbe Argument , das in weniger - „wissenschaft¬
licher " Form dem Sozialismus schon vor einigen
Jahrzehnten vorgehaltew wurde , das aber nicht
besser wird , je älter es geworden ist : daß nämlich
die Sozialisten . . teilen " wollen . Es hat bürger¬
liche Nationalokonomen gegeben , die besonders
geistreich sein wollten und mit dem Bleistift in
der Hand ausgerechnet haben , wie wenig >auf den

einzelnen Arbeiter kommt , wenn etwa das Ein¬
kommen Rotschilds auf alle 1500 Millionen Be¬

wohner der Erde auf- geteilt würde . Mag sein , daß
der Sozialismus des Mittelalters oder der Uto¬

pisten ein Sozialismus der Verteilung war . ' In
der sozialistischen Bewegung , der ganzen Wettest
heute hie Austastung unbestritten , daß die Besei¬
tigung des Kapitalismus ' nicht nur eine Verände¬

rung in der Verteilung der von den arbeiteüden

Menschen geschaffenen Werte , sondern vor allem
eine Steigerung der Produktion bedeu¬
ten müste . U nse r ganzer Glais be an die

Sieghaftigkeit der sozialistischen
Idee besteht gerade darin , daß die

Produktivität der menschlichen Ar¬

beit, . einmal von den kapitalisti¬
schen Schranken » befreit , in einer

Weise anwachsen werde , wie HHc s

noch in keiner Gesellschaftsordnung
der Vergangenheit gewesen ist . Tas

haben nicht nur die Begründer des wisse ; ifchaft -
lichen Sozialismus und ihre Schüler in grwhrtcu
Werken gesagt , so haben die Sozialistey seit fast
hundert Jahren auch zu den Masten gesprochen .
Gerade in einem der vcrhre - itetsten Bücher der

sozialistischen Literatur , welches die Aufsästnng
einer ganzen Generation van Arbeitern aller Län¬
der wesentlich beeinflußt hat . Bebels Freu und
der Sozialisnms " wird auf die enge Verbuchung
zwischen der steigenden Produktivität der mensch¬
lichen Arbeit und dein Wohlergehen der Mästen
an mehreren Stellen hingewicsen . ' So führt Betel
unter anderem aus :

Erhöhte Produktion gereicht allen zum hor¬
tet ! ; der Anteil des einzelnen am Produkt steigt
mit der . Produktivität der Arbeit . '

Gerade der wistenschaftliche Sozialismus , . hat
die Arbeiter von dein Irrglauben befreit , den Herr
Pvofestor -* Engliö dem Sozialismus andichtct .
Wählend sich die Arbeiter früherer Epochen gegen
technische Neuerungen , welche die Produkyvttät
der menschlichen Arbeit gehoben bähen , sträubten ,
( Maschinenstürmer ) , stich die Sc^ialisten . von
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heute nicht nur die Anhänger sondern die stärksten
Befürworter der Erhöhung der Ergiebigkeit der

Produktion , weil eben die erhöhte Produktion die

stärkere Befriedigung menschlicher Bedürfnisse
möglich macht . Das wissenschaftliche Hauptwerk
des Sozialismus , das Marx ' sche Kapital ist nicht
eine Darstellung der Verteilung der erzeugten
Waren , sondern « ine Zergliederung des kapitali¬
stischen Produktionsprozesses . Alle so-

»ialrstischen Schriststeller und Politiker stick sich
darin «nig , daß die . bürgerliche Gesellschaft oer

Hebung der Produktivität die stärksten Hindernisse
entgegenstellt . Der Unternehmer wird nur dann

eine neue Maschine anwenden , wenn ihr « Kosten
geringer find als die Bezahlung der ArbeitÄräfte ,
welche durch die Maschine verdrängt werden . In
den Ländern , da die Arbeiterklasse auf einer niedri¬

gen Stufe der Lebenshaltung steht , noch nicht
organisiert ist , wehrlos der Ausbeutung durch die

Kapitalistenklasse tweisgegeben ist , greifen neue

industrielle Methoden am schwersten durch , wäh¬
rend di « Forderungen der organisierten Arbeiter -

klasse die Kapitalisten geradezu zur Einführung
einer verbesserten , Techmk und Maschinerie zwin¬
gen . " Gerade die sozi . alistische Arbei¬

terschaft ist also der Bahnbrecher des

technischen Fprtschrittes und der

Erhöhung der Produktivität alle -

menschlichen Wirtschaftens .
Das alles sind so bekannte Tatsachen , daß

der Herr Professor Englis davon wissen muß ,
wenn auch der Finanzministerdes bürger¬
lichen Sammelsuriums , das heute die Tschechoslo¬
wakei «giert , bewußt daran vorübevgeht .
Wenn EngliS seinen bürgerlichen Standpunkt
damit rechtfertigen will , indem er als Vonug der

bürgerlichen Gesellschaft hervorhebt , daß diese der

Frage der Produktion vor derjenigen der Vertei¬

lung den Vorrang gibt , so ist das wohl nicht¬
anderes als die Beschwichtigung seines Gewissens ,
das ihn an seine Vergangenheit gemahnen mag .

Gewiß gibt es Nationalökonomen , die wie Engi «
sagt , bei den Liberalen als Sozialisten gelten , bei

den Sozialisten aber als Liberal « . Aber wir haben
weder bei der Beratung der Zollvorloge , noch bei

derjenigen der Zucker - und Spiritussteuer , Um¬

satzsteuer oder Steuerreform von den bürgerlichen
Abgeordneten eine derartige Klage über Englis
gehört . Die Zeit , da der jetzig « Finanz ,
Minister bei den Liberalen als So¬

zialist gast , ist eben längst vorbei . ,

Daß aber der Finanzminister des Büryerbbocks,
wie es gar nicht anders sein kann , die wirtschaft¬
lichen Interessen des Bürgertums vertritt , ist eine

harte Tatsache , die das Proletariat Tag für Tag
mit höheren Steuern , Höherest Preisen und einer

gesunkenen Lebenshaltung bezahlen muß . . Wir

hatten schon zur Zett , da Englis Tusars Finanz¬
minister war . kein Vertrauen zu ihm . Sechs

Iah « politischer Entwicklung sett 1920 haben di «

sozialistische Arbeiterschaft des ganzen Staates

überzeugt , daß Englis vielleicht einer der kennt -

nisrcichsten aber eben deswegen einer der gefähr¬
lichsten Gegner des Aufstiegs der Arbeiter aller

Nationen dieses Staates ist . Dieser Ausstieg der

proletarischen Klasse ist fteilich bei uns und in

allen anderen Ländern mit den Entwicklungsten¬
denzen der kapitalistischen Ordnung aufS engste
verbunden und deshalb wird die tschechoslowakische
Arbeiterklast « mit dem Soziakpolitirer außer

Dienst , der der eifrige Diener des Bürgertums

geworden ist und der den Vertretern der Arbeiter

von bügerlichen Abgeordneten ein « „ Rüge " ertei¬

len läßt , ebenso fertig werden , wie mit ihrem noch

größeren Gegnern der letzten Jahrzehnte . Die

„ Rüge " , welche dem Nationalökonomen EngliS die

Geschichte erteilen wird , wird von ande « r Art

sein als die Justiz einer willigen Regierungs¬
mehrheit .

Frankrelch lem em .
Die in Landau verurteilten Deutschen freigelalsen .

Koblenz , 27 . Dezember . (Wolff. ) Wie der

Berteidger Rechtsanwalt Dr . Föhr dem Reichs ,
kommisiär der besetzten Gebiet « mitteilt , sind die

beiden verurteilten Angeklagten ' - Kegel und Fechter
ohne Kaution aus der Untersuchungshaft ent¬

lassen worden .
*

Berlin , 27 . Dezember . Zur Begnadigung
der im Landauer Prozeß verurteilten Deutschen
schreibt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " : Wir

haben von diesem Schritt schon gesagt , daß er als

Anfang einer Umkehr zu werte » und als

solcher zu begrüßen sei, wenn auch der Freispruch
Rouziers selbst noch ungesühnt ist . Ohne die

Akten einzusorderu oder andere juristisch vielleicht
vertretbare , aber politisch unzweckmäßige Ver -

zögerungsmaßnahmen anzuwenden , hat das fkan -
zösische Kabinett unter Eingriff in das schwebende
Verfahren die Begnadigung durchgeführt . Sein

Vorgehen kennzeichnet sich dadurch als ein p o l i -

tisch er Akt , der sich ohne Zweifel gegen
d ^ n Freispruch Rouziers richtet .

Was Rouzier selbst betrifft , so würden wir

es für z w « ck l o s halten , wenn fetzt von deutscher
Seite aus dessen exemplarische Bestra¬
fung gedrungen würde . Gerade die Erledigung
des Falles hinsichtlich der Deutschen zeigt vielmebr ,

daß der Kern des UebelS in der Fort -

sührung - er Besatzung überhaupt besteht .
Darum wäre es verfehlt , sich in Einzelforderun¬
gen zu zersplittern , und man mutz den größten
Nachdruck immer wieder auf das Kernver¬

langen legen : Schluß mit der Be¬

satzung !

sie e Zwilchenlölle ?
Berlin , 27 . Dezember . ( Wolff . ) Die

Agentur Havas verbreitet die Meldung , daß in

der Nacht vom 24 . zum 25 . Dezember zwei fran¬
zösische Soldaten nach dem Besuche der Weih -
nachtsmesie vor der Mainzer Garnisonskirche von

mehreren anscheinend betrunkenen Deutschen an¬

gegriffen wurden . Den zuständigen Stellen in

Mainz und Koblenz ist , wie eine Anfrage ergab ,
von diesem Vorfälle nichts bekannt .

*

Berlin , 27 . Dezember . Zu dem von franzö -
sischer Sette gemeldeten Zwischenfall in Mainz
erfahren die Blätter , daß ein französischer
Soldat , der in der Trunkenheit sei¬

nen ' Revolvor verloren hatte , seinen Vorgesetzten ,
um einer Bestrafung zu entgehen , einen

U aber fall vor getäuscht habe . Es

konnte bisher »och nichts ftstgestellt werden , was

die französischen Behauptungen über « inen Zwi¬

schenfall bestätigen könnte .

Pensionen für Hochverräter .
Ein Prachtstück deutscher Justiz .

Berlin , 27 . Dezember . (Eigenbericht . )
Die Zivilkammer des Landesgerichtes in Berlin

hat ein kaum glaubliches Urteil gefällt : sie hat

entschieden , daß das Reichswehrministerium dem

General L L t t w i tz und dem Major Bischof ,
de » beiden militärischen Führern des Kapput -
scheS, die gesperrten Gehälter zurückzuzahlen und

aufzuwerten hab «. Die beiden waren nach dem

Kapputsch geflüchtet ; als sie im Borjahr amne¬

stiert wurden , kamen sie wieder zum Borschein
und besaßen die Dreistigkeit , vom Reichswihr -
ministcrium Gehalt zu fordern ; das Ministerium

verweigert « di « Zahlung , weil es selbstverständ¬
lich ist , daß die Republik Hochverräter nicht noch

nachträglich besolden kann . Die beiden Putschi -

sten setzten aber ihr Vertrauen in die deutsch «
Justiz « ud Nagten nicht nur auf Zahlung des

rückständigen Gehalte - , sondern zugleich auf Va¬

lorisierung ; sie begründeten dies « Forde¬
rung damit , daß durch die Amnestie auch di « ver -

mögensrechtlichcn Voraussetzungen für diese For¬

derung gegeben seien und das Gericht hat das

Reichswehrministerium auch zur Zahlung und

Aufwertung verurteilt . Das Ministerium hat ge¬

gen dieses unglaublich « Urteil Berufung beim

Reichskammergericht eingelegt .

Lier Toderntteile in Kowno

» Mögen
An Kommunisten , die angeblich einen

Putsch planten .

K o w « o , 27 . Dezember . (Eigenbericht . )
Wie amtlich gemeldet wird , wurden in einer

außerordentlichen Sitzung des litauischen Kriegs¬
gerichtes vier kommunistisch « Führer , die angeb¬

lich ein « « kommunistischen Putsch inszenieren
wollten , zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde

heute vormittags vollstreckt .

Mtltiii der WM WMe » .
Neue Bedingungen für das Verbleiben

in der Regierung .

Brüsiel , 27 . Dezember . (Eigenbericht . ) Zur

Boschlußstrssung über das weitere Verbleiben oer

Sozialfisten rn der Regierung wucke ein

außerordentlicher sozialistischer Parteikongreß

« inbernfen , der in den Weihnachtsftiertagen in

Brüssel tagte . Bandervelde fttzte dem

Kongreß die Gründe . auseinander , die für das

vorläufige weite « Verbleiben in der Regierung
den Ausschlag geben . Der Minister hält ein so-

zialisttsch -kaiholifch -demokratisches Kabinett ge¬

genwärtig nicht für möglich ; ein Konrpfkabinett
würde sich in ckenigen Monaten genau in der¬

selben Lage wie im Juni dieses Jahres befinden .
Bandervelde fetzte sich aber dafür ein , daß das

iveitere Verbleiben in der Regierung von Be¬

dingungen abhängig gemocht werden

müsse . Es müffen Garantien gefordert werden

für die Aufrechterhaltung des Achtstundentages ;
progressive Einkommensteuer , Erhöhung der Un -

sallsenl ' chädigungen und Altersrenten , militäri -

sche nick andere Reform « , müssen verlangt wer¬

den .
*

Der Kong « ß beschloß nach einer ausführlichen
Diskussion einstimmig , daß der General rat der

Part « , ein Programm auszuarbeiten habe , das

den lokalen Sektionen dann zur Abstimmung vor¬

gelegt werden soll .

Deutscher Protest gegen die Ans -

Weisungen ans dem MemeNauo .

Kowno , 27 . Dezember . ( Wölfft ) Der deutsche
Gesandte in Litauen hat seiner Instruktion ge¬

mäß gegen die Ausweisung der reichsdeutschen
Staatsangehörigen aus dem Memelgebiete bei

der litauischen Regierung Protest erhoben . Der

litauische Miuisterprä . sid «tt Woldemaras hat

zugesagt , die Angelegenheit gelegentlich seines Be¬

suches in Memel zu untersuchen .

Eespräch mit Xnriiti .
Paris , Ende Dezember 1926 .

Nach Nebevwindung all der Schwierigkeiten ,
die aufgetürutt find , wenn man einen politisch
Verbannten sp « chen möchte , der nicht gleich in

den ersten Tagen seines Aufenthaltes in der neuen

Heimat entdeckt werden will , drück « ich di « Hand
von FiliPPe T u r a t i, besten sensationelle Flucht
aus Italien Mustolini in große Wut gebracht hat .

,Mie lange hat die Motorbootfahrt von Ita¬
lien nach Korsika gedauert ? " , fragt « ich.

„ Wenn man die Zett meiner Fluchtdauer be¬

stimmen will " , erwidert Turatt , um » ein schmerz¬
licher Klang legte sich da in die Stimm « des fast
70jährigen Mannes , ,/so muß man von einem vol¬

len Monat sprechen . Von einem Ort zum andc -

« n habe ich ziehen «rüsten , um die Polizisten , die

mich überwachten , zu täuschen . Ganz besonders

legt « es der Präfekt von Mailand darauf an mich
niemals dem Auge der Behörde entschlüpfen zu

lassen . Und seit meiner Flucht hat nun Musso¬
lini im Italien sofort verkündet , daß jeder , der

aus Italien ohne Paß fortzieht , eine Gefängnis¬
strafe von drei bis 24 Stunden obzusitzen hat ,

desgleichen jeder Italiener , der einem anderen

zur Flucht verhilft . Ist der zu Bestrafende em

gemeiner Verbrecher ( was so Mustolini gemeinen

Verbrecher nennt ) , so kann die Gefängnisstrafe
bis auf sechs Monate lauten . In dieser Musto -
lini - Hölle konnte ich nicht mehr bleiben . Pans
habe ich sett dem August 1924 nicht mehr gesehen ,
als ich damals zusammen mit dem Reichstags¬
präsidenten Lobe im Pariser Trocadew zur

Jaurds - Gedenkseicr das Wort ergriff . Und in

Frankreich war ich nicht mehr seit dem Inter¬
nationalen Sozialisten - Kongreß, der voriges Jahr
in Marseille stattfanÄ .

„ Was hatten - Sie von der Zukunft des italie¬

nischen Sozialismus ? "
„ Wir waren 24 sozialistische Abgeordnete im

Parlament , dazu kamen 19 Abgeordnete der ande -

« n sozialistischen Parteien , 14 Kommunisten und

dann «chts von uns die Katholiken und Demo¬

kraten , — das alles zusammen bildet « eine Oppo¬
sition von 124 Abgeordneten . Durch die gemein¬
samen Verfolgungen sind die oppositionellen Par¬
teien natürlich einander näher gerückt. So ist das

Wahrscheinliche nach einem Mustolrni - Iturz das

Auftommen einer Koalitions - Negierung . Aber

ich vermag nichts Bestinnntes vorauszusagen . Es

ist immer undankbar , die Rolle - eines Propheten

zu übernehmen . Ich habe darin demissioniert . "
galten Sie Mustolini für toll genug . Frank -

«ich eines Tages den Krieg zu erklären ? "

„ Nein . Ich glaube , daß Briand bei seiner

großen Rede vor zwei Monaten den Zustand Mus¬

solinis in sehr feiner und richtiger Weise geschil¬
dert hat , als er sagte , Mustolini müffe den italie¬

nischen Fascisten gegenüber große Worte machen ,
aber im Ausland und dem Ausland gegenüber sei
er doch gezwungen , vorsichtiger zu fern . Immer¬

hin ist es äußerst gefährlich , daß er dauernd mtt

dem Feuer spiest . Den » womöglich könnte sich das

doch eiumal entwickeln . "

,Mas denken die italienischen Sozialisten von

den Deutschen in Tirol ? "

, ^Fch hatte einst selbst 1919 im Parlament ,
als der Friedensvertrag von St . Germain vor

dem Abschluß stand , auf Grund der Gesuche von

150 deutschen Ortschaften Tirols den Standpunkt

vertreten , daß dort , wo die deusche Bevölkerung
die Mehrheit bildet , die deutschen Sogial - Ber -
sicherungen, ' die deutsche Sprache und Justiz , sowie
all « lokale Autonomie respektiert werden muffen .
Kammer und Senat stimmten meinem Antrag zu .

Auch Creda « , der Prüfe ! von Trient nach Auf¬
kommen des Fascismus , befolgte noch im großen

Der Stahltrust -Präfldent .
1 Von Peter Nachen .

I .

Bei stechend grünem Schein giftigen Gas¬

lichtes saß der Mechaniker Groß und bastelte an

irgendwelchen fragwürdigen JnstrumeMen . Hoch

an der Decke hing die Lichtquelle und enthüllte

erbarmungslos die ganze Kühle , die bitterste Not

des Raumes ; « in Tisch mit einem halbzerstörten
Wachstuche , drei Sessel , von denen einer wackelte ,

eine Kommode mit Korb , Nähzeug , Kamm und

einem halbzerschlagenen Spiegel , « in Herd mit

eimMn Töpfen und ein Kohlenkasten hießen das

Inventar . Der . Mann war Mechaniker in einer

kleinen schlecht zahlenden Werkstätte , — die Fran

wusch gegen mäßiges Entgest fremde Wäsche . Bei

Mechaniker Groß hatte sich das Alter eingenistet
und leise an dem ohnehin schäbigen Hausrat zu

knabbern begonnen , «s war bemüht , von den

Schläfen des Mannes fein säuberlich jeden Haar¬

wuchs wegzupolieren und in das Gesicht der Ehe¬

frau mit der Unnachsichtlichkeit kleiner Milben

die berühmten Sorgensalten einzugraben . Und

wirklich war die Frau , die in der dunkleren Zim -

me « cke sich die Finger an alter Wäsche und an

der noch äste « n Waschrumpel wundrieb , ein

trauriges Bild . Wenn man durch Viertel geht,

die an die Jnduftriebezirke der Großstädte sto¬

ße », genießt man häufiger neben muffigen Ge¬

rüchen das Vergnügen , daß sich eine der braunen

Türen öffnet , ein Weib in schlechter , knalligfar -

bcner - Kottunbluse , grauem Unterrock , mit nack¬

ten unförmigen Füßen , verkrümmtem Rückgrat ,

herabhängenden Brüsten und Lungensuchislöchern
unter den Augenhöhlen vorkommt , um . einen

Sturz Spülich in den Kanal zu gießen !
'
—

So sah Frau Mechaniker Groß aus . Das ist

nichts Besonderes und soll auch nichts besonderes

affallen ; aber zur notwendigen Ergänzung sei

noch ihr nicht zu unschönes , dorbfrohes Ge¬

richt, fein « Augenbrauen und darunter sehr feine ,

große — wnd mit einem fast geistigen Aus¬

druck begabte Äugen erwähnt ; Augen , die jetzt

müde , kleinlich , ärgerlich und wässerig sahen .
Wir werden es verstehen , wenn dieser müden

Fran beim Wäschewaschen kaum ein Wort ent¬

schlüpft , nur hie und da leise ein unterdrückter

Aergcr — viel zu schwach als Anlaß für einen

Streit . Das fühlt auch der Monn , der wenige
Schritte von ihr entfernt sitzt und mtt fast ztl

großer Hast arbeitet ; wenn « r fünf . Worte ge¬

lesen oder zwei Handgriffe getan hat , sicht er

sich schnell , nervös und schuldbewußt um , will

etwas sagen , sein Ausdruck wird beteuernd —

dann aber schweigt er und arbeitet weiter , wie

ein gehetztes Tier ! So sehe « wir eine angstvolle
Spannung zwischen den Ehegatten , der keines

von ihnen durch Worte abhelfen kann und die

durch die große Armut noch erhöht wird .

DaS Kartoffelwasser stießt über , Frau Groß

verläßt für einige Mimtten den Waschtrog ,
richtet das Esten und beide Gatten sitzen einander

gegenüber , würgen tronene Kartaffeln hinunter ;
! aber keines wagt zu sprechen . Schließlich
rafft sich Herr Groß auf , das Schweigen

zu brechen , sagt zu Boden blickend : „Ich glaube ,
meine Berechnungen haben heute « in Resultat
erzielt . " Das gezwungene und inl ««stelvse „ So "

der Frau läßt den Mann , durch die Arbeit auf¬

geregt , durch die niederschlagende Atmosphäre

seines Hau ' es erdrückt , häßlich erwidern — und

nun anttvortet der Mann , die Frau , aus Bit¬

ternis werden sie immer häßlicher , immer klein¬

licher — schließlich endet das Wortgefecht m

Gezänk und nicht selten in Tätlichkeiten . ,Do

geht das fast jeden Abend ; beide wissen, daß

sich ihr Alltag nie ändern . wird , daß es seit

15 Jahren schon so geht , daß « s noch weitere

15 Iah « so gehn wird , wenn nicht Tod , Krank¬

heit oder Altersschwäche ineS von ihnen , oder

beide eines Tages arbeitslos machen wird . Die

Frau ist es gewöhnt , daß ihr Man » sie jede

Woche mtt seinen Entdeckungen behelligt und bei

dem jedesmal einsetzenden Wortwechsel spielt sie
dann ihren Hmlpttrumps . aus : „ SXi kannst kein

Geld verdienen , ettvas anderes brauchen wir

nicht ! " JedeSmal ist der Mann erbittert , scharrt

sein « Papiere , oder was er sonst besitzt , zusamm '

und von einer durch den St « it hervorgcrusenen
Energiewallung gepackt , rennt er spornstreichs
auf Gaste und versucht seine Entdeckung an

ix , Nanu zu bringen . Wenn er gedemütigt ,
mii . . imd mit staubigen Stieseln heimgeschlichen
konmlt , dann ist die Frau wieder ruhig und hat

den Wortwechsel anscheinend vergeffen , während
der zerknirschte Mann sich durch allerlei klein «

Nettigkeiten bemerkbar macht . Die beiden Ehe¬
leute hatten sich bereits an diesen Vorgang ge¬

wöhnt und keines dachte im- entferntesten an die

Möglichkeit , . Herr Groß könnte wirklich etwas er¬

finden und sie so mit einem Schlage aus ihrer
fetzigen Situation « ißen . Aber diesmal war es

wirklich so! Herr Groß halte sich schon lauge mtt

Hellshe «i , Psychoanalyse , Hypnose und ähnlichen
Dingen dieser Art beschäftigt und nach langen ,

erfolglosen Versuchen eine hochbedeutsame Ent -

dcckung gemacht . Mehr als der Wahrheitsbeweis
für seine Entdeckung interestie «n uns ih « un¬

absehbaren Folgen , die in unse « r Er ' ählung eine

wichtige Rolle spielen . Bevor die Groß' sche Ent¬

deckung näher erklärt wird , muß also darauf auf¬

merksam gemacht werden » daß durch sic eine ge¬

fährlichere Macht unter die Menschen kam , als

die allen Arbeitsurönschon sattsam bekannte Macht
des Goldes und der Berichterstatter will zeigen ,

wie eS dabei auf der Welt aussähe ; darum sei

ihm noch gestattet , fein sinnreiches und mühevoll
ausgesuchtes Motto hier anzubringen :

. Messer , Gabel , Schor «, Licht

sind für kleine Kinder nicht . "

Unter Mester , Gabel , Schere , Licht und ähnlichem

Geschirr verstehen wir nun vor allem die folgen -

schwe « Entdeckung des Herrn Groß . Und nun

einige kurze Worte darüber . Wie kam Herr Groß

überhaupt dazu , sich mit mystischen Dingen zu

beschäftigen ? Nun , vor Jahren lief in Mittel -

cuvöpa ein Film aus der Kabbalistenwelt der

Juden sDer Golem " , dessen Inhalt nach der

hohe Rabbi Jehuda Löw Ben Bezalel , der zur

Zeit Rzckölfs H im Prager Judenghetto lebte ,

nach langjährigem Studium der altjüdischen Zan¬
ke rieh « zum Zwecke der Verteidigung des Ghet¬
tos eine Tonfigur schuf und sie belebte . Herr

Groß hatte diesen Film gesehen , sich daran be¬

geistert , daß der tote Tongötze durch eine Kapsel

an Herzstelle belebt wurde , in der nichts als

ein Papierstrerfen mit dem Wort : „ AEMA "

steckte . Seit dieser Zeit hatte Herr Groß für

nichts ande « s mehr Interesse , als für alte

Schmöker , die er sich verschaffte . Mit der Zeit

lebte er sich in die Lehre von der Beschwörungs¬
kraft der Worte ein , nahm auch an kleineren Bei¬

spielen Versuche mit Erfolg vor und entdeckte so

in einem alten Kräuterbuch des 16 . Jahrhun¬

derts , daS Wort „ Ungombu " , das angeblich unter

bestimmten Zeremonien angewendet , die angege¬

ben waren , joden beliebigen Toten aus dem Grabe

weckte , ihn in eine Art Dämmerzustand rief , wäh -

« nd dessen der Tote weder atmet « , noch aß , noch

trank , aber dem Erwecker dienstbar war . Mit

sitternden Händen tötete Herr Groß « ine Juli¬

fliege und unter den vorgeschriebenen Handbe -

wegungen rief « r leise : „ Ungom ^ zu ¬

nächst geschah yichts , aber Herrn Groß wollte das

Herz füll stehen , als die Fliege sich die Flügel

zrr Putzen begann - 7- und dann , wie taumelnd —

„ sffummS " durch das Zimmer surrte ; er wollte

seine Elüdecknna gerade an einer toten Ratte ,

die feit früh ans dem Hose lag , seiner Frau vor -

führen . als diese in der bekannten Wei ^ e lo »-

keiste. Herr Groß lief erregt weg und läutete nun

an einer feinen Gartenpforte an .

( Fortsetzung folgt . )



Selte 3.28 . Tezemver xvzo .

ttitb ganzen btcfc Richtlinien . Mer bann hat her

Foscismus einfach alles hinweggeräumt . "
, ^ aben Sie die Absicht , hier jetzt in Frank¬

reich von neuem eine italienische sozialistische Par¬
tei ins Leben zu rufen ? "

„ Darüber kann ich noch gar nichts sagen. Ich
bin ja erst seit wenigen Tagen in Paris . Ich
mutz mich nach so Vielem noch umtun . Bedenken
Sie doch daß ich gerade nur mit dem . Hemde auf
dem Leibe geflohen bin . Alles , was ich darüber

hinaus persönlich brauche , mutz ich mir hier neu

anschaffen . Meine Freunde Treves und Mo¬

digliani sind nun schon seit einigen Wochen
hier , und wir werden zusammen sehen , was man

organisieren kann . Es besteht bereits eine kleine

italienische Sozialisten - Gruppe in Paris . Man

hat «mch schon davon gesprochen , daß der „Avanti "
aus Mailand nun hier allwöchentlich erscheinen
soll. Doch dazu brauchten wir erst einmal das

notige Geld . Obendrein wird uns Mussolini
natürlich auch hierher seine Spione nachschicken. "

K L.

Nuttdsun ! für Me !
Programm für Dienstag .

Prag , 349. 11: Schallplatternnusil . 11. 40: Landwirtschaftlicher
Rundfunk und Heitfignal . 18. 05: Pressenachrichten. 12. 15: Mit -

tagttonzert . 1. Lauschner : Die Heister der Wolga . 8. Rockeri:

a) Wiegenlied , b) Amoretten - Ständchen . 3. 5 Nationaltänze .
4. Lindsay - Theimer : Die Glocken BiuetaS . 5. Lindsay - Theimer :
Bilanp Csardas . 6. ProseS : Afrika . 7. D' on: Victoria . 14: Bor -

feunachrichten . 16. 30: Schallplatten -Tanzmusik. 17. 30: Börsennrch -
richten und Hopfenmorktvreise . 17. 45: Ainderstündchen . 18. 15:

Landwirtschaftlicher Rundfunk . 18. 35* Deutsche Sendung . La-

gcSn«uigkeite » und Wetterbericht Karl Schmoll , Prag : Rück-

kopplungSstörungen , ihre Ursachen und ihre Vermeidung . 19:

Vortrag . Wechsel und Scheck im praktischen Lebe». 19. 15: Bor¬

trag . Photographieren von Bildern . 1915 : Landwirtschaftlicher
Vortrag auf Welle 1110. 20: Wettervoraussage und Pressenajh »
richten. 80. 02: Konzert . 1. Mendelssohn : Adagio u. Finale au »
der Schottischen Symphonie . 2. Popper : Suite für Violoncello .
3. Franck: Piece heroique . 4. Korngow : Ouvertüre und Serenade
ans „Der Schneemann " . 81: Zeitstgnal . 21: Rezitation . 81. 20:

Leichte Musik. 1. Strauß : Russischer Marsch . 8. Ziehrer : Matro -
scrrpolka. 3. Percy Clliot : Erinnerung an dar sonnige Spanien .
4. Millöcker : Gavotte . 5. Zamrzla : Gondoliere . 6. Lann' r : Die
Werber . 7. Strauß : Ich bitte . 8. Kmoch: Kolin , Kolin . 22: Letzt«
Nachrichten de» Preßbureau ». Ucbcrsicht der TageSerei ^a' sie ,
Sport - pnd Theaternachrichten .

Brün », 441. 14. 30: Prager Effektenbörse , Wetter - , Sport - ,
Theatcruachrichten und Preßburcau . 17. 40: Francnrundf hau.
Balltoiletten . 18: Zeitzeichen . Landwirtschaftlicher Rundfunk . Da »

Scheu der Bienen . 18. 80: Vortrag . Auf der Wolga . 19: Konzert .
1. HanaLck: Sonore . 2. Ktiäka : Knoblern Frühling . 3. Kvapil :
Miniaturen . 4. Foerstcr : Leuchtende Tao«. 5. Novak: Lieder der

Winternächte . 6. Rovornv : Ewige Hochzeit. 20. Hörspiel . „Poil de

«rotte ", Komödie von Renarb . Zeitzeichen und Preßbureau .
P. cßbulg . 800: 17. 40: Grdtchte . 18: Konzert . 1. Balte :

Zigeunerin , Lnverture . 3. Urbach. Souvenir de Mozart . 3. Of¬
fenbach: Hosfmaun»- - Erzählungen . 4. Dvotak : Slawischer Tanz
Nr. 10. a. Strauß : Swatz . 6. BrahniS : Ung. Tanz Rr. 13.

7, Fuöik: Trig av. Preßbüro .
Budapest , 556. 1V: Kinderlieber . 17: Orchesterkonzert . 18. 20:

9- tt -frischer Bortrag . 19: Funknachrichtcn . 20: ÄerrUler - Trio .

Laveulru , 1600. 12: Quartett , und Gesang . 14: MittaaSkon -
zrrt . df ^: Oktett . Kinderstunde . 19. 15: Tanzmusik . 80. 30:

Musikalische Einlage . Die Alhambra . 21. Bunter Abend.
22. „Die Seerose urrb bas Mädchen aus China " . Erzählung aus
1001 Nacht. 22. 45: Oktett . 28. 15: Chopin : Ballade F- Dur . 23. M) :

Tanzmusik .
Rom, 428. 17. 80: Konzert . 21: Operettenmusik . 22. 30: Tanz¬

musik.
Wien, 517. 11: Bormiltagsmusik . 16. 15: NachmitlagSkonzert .

17: Märchen . 1«: M̂ erfolge bei der Ernährung von Schulkin¬
der, l. 18 30: Anftlm «Vuerbach. 1910 : Esperanto . 19 80: Englisch.
M. 05. Bcrles ' rug KnCch?ra . 21. 05- Die Weihnacht im deutschen
Volksliede .

Zürich , 560. 12. 30: 2coallp' c. Ucnkonzcrt. 20: . -Tessürcr Abend.
LI. »5: Italienischer Oper not end. - .

Dcutfchtanv .
K?- isswusterbause «, 1300. 15. 30: Der neuzeitliche Anfang - -

»ttterrichl . 17: Vorgänge im Planetensystem . 18. 30: Spanisch .
19: Ueoertrqgung von Berlin . 484. „Lohengrtn " , Oper von

Wagner .
Breslau , LL! . 15 30 Kinderstunde . 16 30: Unterhaltungs¬

konzen . 1?: VUden' d: Kunst. 18 50: Taü Werden der modernen

DeHw' . nichaft . 20 25: Die Straße .
Frankfurt , 429. 15 80:* Der Dulder Odysseus . 16 30: Operet -

tcnn. usi : . 17. 45: Die Buddenbrooks . 18. 15. Der Kondensator .
13.45*. Anlage , Erziehung , Charakter . 19. 15: Altdeutsche Tafel -
mal. rei . 20. 15: Opcrnabend . 21. 15: Cellosonaten . 22. 15: Rene

Schallp allen .
Hamburg , 895. M' ttag - konzert . 14. 05. HauStonzert .

13. 15: Sttresterglock . ' nkläuge. Iß 15. Träumereien . 17; Gustav
Sack Stunde . 18: Heitere S: unde . 18. 50: Kulturgeschichte der

deutschen Oper . 19. 15; Ter Wald rm Winter . 80: GesangSkon -
zerr Gertrud Lad. ndors . Tanzmusik .

Lttpli », 16 30: NackmittagSkmtzerl . 17. 30: Die Frau

und ds > Kunftgewerbe . 20. 15: Italien . scher Abend. 22. 15: Tanz¬

musik.
München , 586. 14. 45: Frauenstunde . 16: Konzert . 17: Die

Wohnüngs; wangöw: nschasi . 19. 30: Orchesterkonzert .

Programm für morgen , Mittwoch .

Pro «. 349, II : Tchallpiarieniffntik 11. 10: Landwirtschaft¬

licher Rundfunk UN» Zeii ' ignai . 12. 05: Pressenachrichten .

12. 15! WittagSkon - ert . 14: B- rscnnachdichten . 1630 : Nach .

miUagzkon ?erk . ,17 . 39: BSrsennachrichten und Hops en mar kl.

Preise . 17 4»: Uinderslündchen >8. 15: Landwirtschaftlicher

Rundfunk . 18. 35: Deutsche T. nldunz . TageLnenigketlen

und W. lterdcrlcht . 18. 49: Deutsche Arbeitrsendung . I .

Reitzmann , Prag : Vorsesuna silr die Mnder . 19: Par »

trag : Jni «r «uio : : olc Lkturnisalicri her Angestellte » und

de' en Zcnlralk . 10. 15: Vortrag : Cchutz der Kinder dar

der Duderkuloke . 29: Wetterdarau - sage und Pressenachrlch -

len. 20. 92: 1. Straub : Danau - Lieder 2. LhansovS . 3. Wald¬

teufel : Vogelschar . 4. Shansonö ' 5, Rubel : D>c Büchse der

Pandora . 9. Hailer : Die UIückisniPde . 7. Benel : as Java ;

d) Mah. jung Blues . 8 Vuclar : «rwachen 21: Zeitkignal .

Konzert . 1. Weber : . lkurho - nthe ", Ouvertüre . 2. Wieniawski : ,

Faust . 2 Verdi : Rigoletto . 4. 31 Paganmit Moses : 6)

Kreisler : Cap ics Viennois : c> Luieluna - Ondriiel : Polla .

5. Wagner : Soheugrin . 22: Letzte Nachrichten des Pretz -

dnreaus liederlich : der TageSereigniüe , Sport - und Theater .

Nachrichten . 22. 15: Reproduzierte Tanzmusik ,

Brünn , 441, 14. 39: Prager Esselteilbörse , Wetter - ,

Sport - , Tbcaternachrichten und Pretzburcau . 17. 49: Ueö «

das Fangen wilder Tiers . 18: Zeitzeichen . Bortragr Jnier -

«sie tschechischer Lchrislsteller für die Slowakei . 18. 45: Morse »

-eichen . 10: Konzert 1. übopln : Impromptu ctS - moll .

2, Balakirew : Der Traum : Arensky : O wie ich ft » liebe ;

Rachmaninow : Du bist wie des Frühlings erste Blüt «.

S. . Chopin : Polonaise as - dur . 4. Tschaikowskis : Dort Lie¬

der . 5. Chopin : Scher « b- moll. S. Mussorgskij : O, erzähle

nur ; Im Winkel : Wit der Puppe : Slbendqebet . 29: Kon¬

zert der Milltärkavclle . t 1. Vaölak : BesreiumgSMarsch .

S. Suber : Ouvertüre « Fra Diavolo " . 3. Dvorak : Phanta «

ft « aus . Rusalka " . 4. Pucciui : Phantasie auS der Oper

» Madame Buitrrsly ' . 8. Malin Aus der Slowakei . 8. Joyce :

»Herbsttraum " . Zeitzeichen und Prctzbureau .

Prctzburg , 399 17. 49: Slowakischer ' Unterricht für

Magyaren . 13: Konzert . 1. Supps : Vorspiel »Schöne Ga-

lathea ". 2. Offenbach : Phantasie iru » »Hoffmann « Erzüh -

Inngen " . 3. Kvmzat : Märchen . 4. Lacomh «. Aubade printa -

nitre . 5. Straub : Walzer aus dem Wiener Waid . s. Noya »

Mi Marsch . 10. 05: Mulikübtrtragung .
Budapest , 558, 18: Kindermärchen . 17. 92: Landwirt «

fchastlicher Bortrag . 17. 59: Ungarische KlaffTer , . 18,45 -

Zigounc rmus ik. 20. 30: Duette nabend .

Daventry . 1809 , ,12: Quartett Und Gesang . 14: MittaaS -

konzert . 16: Oktett und Gesang . . 17,15 : Orgelkonzert 18. 15:

Kinderstunde . 10: Tanzmusik . 20. 25: Chopin : Ballade as - dnr .

21. 58: GesanffSvo' iräge . 22: sympboniekonzerk . Mozart :

Ouderture »FigaroS Hochzeit ". Debukky : Nachmittag eines

Fauns . Beethoven : x8 . Symphonie . Biztt : Arlesierin . Grain¬

ger : Schäserlied . 23. 15: Rachmansnoio : Klavierkonzert c- moll.

24 : Tanzmusik .
\ y

Rom. 423. 17,30 : Konzert 21: Theaterüberlragung -

W! e ». 517. 15. 30: . . Kain", Schauspiel von Wildgant ,

18: Bauernregeln und Losiage . , 18. L9: Eissport . 19: Frmk - l

zölisch. 10. 301 Englisch . 20. 95; Symphoniekonzekt. Leichte

Abendmusik ,

29: Naturkunde .

14. 85: Hauskon
Poeck. 18: Tanz -

13,39 : Mozart - Konzert . 16: Bunter
19. 15: Drei Legenden . 20:

TchubcA : Quar -

19. 35: Das Merkmn der Erb «. 28. 15: Bon Ifsierreichlfchem
Humor . 21. 19: Oesterreichisch « Musik .

Frankfurt , 429, 15. 36: Jugendstunde . 16. 38: Reue Tanz¬
musik . 17. 45: Bücherstunde . 18. 30: Schochstunde 19: Lon -
daner Bericht . 1L. 30: Stunde der Zettung .

"
20. 15: Prost Notjahr !

Hamburg 395, 12. 30: MittagSkonzert .
zort . 16. 391 Tanzte « 17. 15: Autorenabend
tcc. 18. 50: Deutsches Volkstum In Siebenbürgen . 19. 25: Tin
Frau im Gewerbe 20: »Königskinder " , Märchenoper don
Humverdinck . Tanzmusik /

München , 536. 12. 89: Harmoniumkonzert . 16: Nachmit -
tagtkonzert . 17: Jugendstunde . 19: Wie brau « ich meinen
Stlvesterpunschh , 29 : Bunter Wunschabend .

Münster , 242.
Nachmittag . 18. 30: London »
Schallplattenkonzert . 20,30 : . Kammermusik .

Aürlch 869 , 12. 86- Echakkysaitenkonzerk . 15: Orchester ¬
konzert . 16: Schülerkonzert . 17. 30: Jugendstunde . 20 : Ju -
gendabend .

Deutschlanv .
KSnigSwusterhaisie «, izoo , 12: Französisch . 14. 39: Sil -

vestersttten und Gebräuche 15: EiiiheiiSkurzschrikt . 15. 39:
Der deutsch « Idealismus . 16: Deutsche Kulturgeschlch ! « des
19. Jahrhunderts . 17: Grundzüg « der ästheiischon Kritik .
17. 80: Erinnerungen eine « Bücherfreundes . 18; Die Wärm «
als Grundlage der Technik. 18. 30: Englisch . 10: Die Börse
am JahreSschluft . 10. 30: TranSkaukasteU . 29. 30: Ueberira »
gung von Leipzig , 375, Klein « Künstlorspiele 22. 15: Tanz ¬
musik.

Bern «, 484. 13. 3«: Glockenspiel . 15. 3p: Di « Kunst ,
Briefe zu schreiben . 18: Jngeyddühne . 18 30 ; RachmitsagS -
konzort . 19. 05: Das Rfttkel der Blutdrüsen . 19. 39: Vor Und
hinter dem Schalter . , 29. 30: Kleinkunst . Lustig « Weisen .
22. 30: Tanzmusik « „ M .

Breslau , 323. 16. 38: Mey- rVeer - Konzoet 18: Nene [ tett g' -dur. Glasunow ? Jnterludinm im" allen ' ' Tlill ' Ddokäk:
Kalender . 19: Streifzüge durch das Reich der Erfindungen , i Quartett s- dur . 22: Melodramen .

Ein NeujahrszefHenk für die Ksnlnmrnten .
Zucker wird teurer !

Am Wekhnachtsabenv ver ^ ammellen sich die

Zuckerindustriellen , um nach ihrer Weise den hei¬
lige « Abend festlich zu begehen . Den Konsumen¬
ten ein Weihnachtsgeschenk zu überreichen , dazu
war es schon z « spät , die Herren entschsosien sich
also , das Ergebnis ihrer Beratungen erst nach
Weihnachten bekanntzngeben , so daß sie gleichsam
den Konsumenten ein schönes Renjahrsgeschenk
darbieten . Für den Jänner und Feber werden

nämlich 17 Prozent deS Fahresznckerkonsums frei¬
gegeben , « nd zwar betragt ter Preis im Groß¬
handel 516 K, der Zucker wird demnach im Groß¬
handel um 28 Heller pro Kilogramm
teurer , der Preisanfschlag beträgt sechs Pro ¬

zent . Was die Negierung dazu sage » wird , ist vor¬

läufig noch nicht bekannt , es ist aber zu befürchte «,
daß die Energie der Regierung gegenüber de «

Zuckerbarone » nicht sehr groß sein wird und daß
ter Zucker nach dem 1. Jänner 1927 tatsächlich
teurer sein wird . Es wäre Pflicht des Abgeord¬
netenhauses , den verbre ^erischen Treibereien der

Zuckerfabrikanten «ndlich einmal ein Ende in

setzen , das Zuckerkartell z « überwachen , bezie¬
hungsweise « in Kartellüberwachungsgesetz zu
schassen . Geschieht dies nicht , dann lausen wir

Gefahr , nicht nnr vom Znckerkartell , sondern von
allen möglichen Kartellen nach allen Regeln der

Kunst ü^rvörteilt zu werden .

Mn WMnMs ' n ^ eroleA
Ma aryks .

Der Präsident der Republik hat e ' nem Redak¬

teur des „ P r a v o L i d u " ein recht nm' ang -
reiches Interview gegeben , das weihnacht¬
lich gestimmt , aus die Beantwortung der Frage
hinauslief , wie weit wir noch von der Berwirk -

nchulbg der christlichen Werhnachtsbo ^chaft ent -

sevnt sind „Frieden den Menschen auf Erden , di «

eines gn ^ n Willens sind " . Das Thema ist sicher
zeitgemäß und für einen Bürger der Tschechosio -
ivarei besonders anregend . Die angeblich christ¬
lichen Parteien der tschechischen und deutschen
Klerikalen haben in der Regierung Sitz und

Stimme , können einen ent ' cheihenden Einsiuß auf
die Politik des Staates ausüben . Wie erfüllen sie
die christ . ' ichen Parolen ?

Aber der Präsident der Republik darf nicht
Partei ergreifen , er darf nicht gegen seine Regie¬
rung Stellung nehmen und der Ton seiner Aus¬

führungen zeigt , daß er es auch kaum mehr Willi

Di « Philosophie , die einst aus dem Professor
Masarhk einen Kamv ' er machte , läßt den Greis

auf der Höhe feines Lebens Kompromisse schließen
und immer wieder versuchen , osien klaffend ? Ge¬

gensätze zu überbrücken . Der Präsident äußerte sich
zunächst ganz allgemein über die Sebnsucht der

Völker nach Frieden und über pazifistische Gesin¬
nung . Es gebe auch einen „weinerlichen und

raumzenden Pazifismus " , aber der sei eben eine

Begleiterscheinung der jungen Bewegung ,
Schwäche « nd Energielosigkeit würde rin dauern¬

der Friedenszustand nicht erzeugen . Man muß
keinesfalls ein Anhänger des bürgerlichen Pazi¬
fismus fein , der nur an die Tränendrüsen appel¬
liert , um hier nicht doch die Erklärumg zu ver¬

missen , daß auch ein weichlicher , weinerlicher und

rannzender Pazifismus noch immer besser
ist als eine Rüstungspolitik , wie sie unsere
christliche Regierung treibt . Mcharvk aber mutz
sich der Kritik « ntbal ' en und bat selbst dem deut¬

schen klerkalen Redakteur gegenüber , der ihn vor

einigen Wochen ausfmgte . schärfer gegen den Mili¬
tarismus gesproßen als zu dem Sozia demo «
kraten . Da der Rüstungs ' onds UdrLals und
die Drohrcden dieses Säbelraßlers nicht erwähnt
werden , wirkt der Ausfall geaen di « Sowjetpolitik
und g " gen die Diktatur des Proletariats einiger¬
maßen parteiisch . Ohne mit der russiseben Außen¬
politik einverstanden zu ' ein , kann man wohl
zugeben , daß die Diktatur der Sowjets erst da¬

durch zu einer Kriegsgefahr wurde , daß die im¬

perialistisch ?« Mächte sie mit Waffengewalt be¬

seitigen wollten .
Der Präsident wünscht , daß die Außenpolitik

der Revubsik keinen großen Schwankungen unter¬

liege , daß die a ' te Babn beibehal ' en werde und
man kann auch da als Sozialist anderer Meinung
sein . In der rl ? u «n Mehrheit sieht Maiaryk m' o -

fern keinen Jdealzustand , a ' s er die Politik nicht
allein , von ständischen ( lies : klassenmäßigen ^ Moti¬

ven bestimmt seihen will . Er läßt auch da durch¬
blicken , daß er zwar kein Bürger , kein Vertretetz
bürgerlichen Klassenhasses gegen die Arbeiter ,
aber auch kein Anhänger der Alleinr " sseruna d ? S

Proletariats ist, sondern em Freund der Koa' i »
tionen und Kompromisse . Er wün' cht die Mit¬
arbeit der Gewer ^ chaften und Genossenschaften in

der Wirt ' chastspolitik . aber er wünscht auch die

Revision des politischen Programmes des So¬

zialismus ( natürlich in antimarxistischem Sinne ) ,
er ist für Reformen , aber die Soziasisierung schenkt
ihin nicht vorbereitet genug , womit er recht haben
mag , ohne das richtige getroffen zu haben .

Masarhk ist dem kämpfenden Proletariat
wieder ferner gerückt . In anderen Ideologie « den¬

kend , durch seine Stellung gebunden , ist er heute
kaum mehr ein Bundesgenosse , der den Arbeitern

beträchtlich Helen kann . Ueber seinen Kopf hin¬
weg regiert die Bourgeoisie ohn ? die Arbeiter , ge¬

gen die Arbeiter , während er sich bemüht , die

Arbeiter zu Friedfertigkeit und Reformismus , zu

ermahnen , Im Schatten der Udrralschen Kaser ¬

nenbauten spricht ein Phiko ' oph über den Welt¬

frieden , spricht in dieser und in allen anderen

Fragen so, wie der . linksbürgerliche Bremser der

Revolution noch 1821 zu de « Arbeitern sprechen
konnte , wie er aber heute nicht mehr reden dürste ,
da heute die Bourgeoisie herrscht und entscheidet
und auch der bürgerliche Demokrat den

Feind nicht links sondern rechts sehen
müßte .

Eine bürzerNche Stimm ? gegen die

deut ch - MechischdSr zerttche Riistvngs -
voittt .

Das Prager „ Montagsbkatt " ivendet

sich in einem Artikel seiner letzten Nummer hef¬
tig gegen die Schaffung des . Rüstungsfonds und

widmet im Besonderen der Mitschuld der deut -

schon Regierungsparteien folgende Zeilen :

»höchst beinverkeuswevt ist es , daß sich auch
zu diöfam Schvifft die drei , deutschen Regierunxs -
parteien wieder bedenkenlos hergegeben
haben . Er fft heute richtig schon so, daß di « tsche »

chsichcn M« hrtzritsverbünd : trn auf den Tisch Wersen

können , was fi « wollen : Die drei deutschen Par¬
teien haben fie in der Tasche . Die « nter -

schreiben ihnen einfach alles : Und

wenn es das eigene Todesurteil wäre , sie schrecken
vor nichts zurück . Sie wissm » wie unpopulär

Rüstung - und Armeeforderungen , die ein bafchei -
dones Maß des Allernötigsten überschreiten , bei

der gesamten deutschm Bevölkerung find . Nichts¬
destoweniger haben fie sich wieder auf die blinde

Gefolgschaft , auf die Ahnungslosigkeit der deut¬

schen DurchschnittSwWers verlassen . Es ist « in

starkes Stück , das di « Landwirte , die Christ¬
lichsozialen » nd insbesondere die Gewerbetreiben¬

den der doukschen Devölkerwng mit dieser Dreioin -

h alb - Mi ll ia rden - E rmächti gimg zumutew . Mrd

auch dieses Opfer der Herstellung der vieleerühm -
ten „Atimosphäre " gebracht ? Das bißchen Lust
kommt allmühltch teuer , sogar sehr teuer . "

Dam wollen wir hier nur bemerken , daß

, diese ,/tktivisnlche " Politik nicht nur wegen d - r

K o st e n. sondern auch wegen ihrer Kriegs -
gefährlichkeif verdammenswert ist .

« ns dem Kongreß der kommunistischen Part - i

der , wie wir schon berichre - t haben , vom L5. bis 27 .

März in Prag stattfinden wird , werden über jol -

gende Fragen Referate gehalten werden : di « poli¬

tische Situation und die Ausgaben der kommunisti -
scheu Partei , die Agrarfrage und die Landarbeiter ,
di « Gvwerkschaften und der Kampf um di « Einheit .

Abgeordneter Dorer gegen di « Landesverfassung .
Wie wir bereits mitgeteklt haben , find gegenwärtig
itmeihalb der Reaiernu ' Smehrheit Bestrebungen im

Gange , die alte österreichische Landesverfassung nou

zn beleben , Gauvcvbände in der Größe der histori¬
schen Kronländer zu errichten und diese Landesvev -

fassimg auch auf die Slowakei auchudehnen . Gegen
diesen Plan spricht sich der slowakl ' chc Sozialdemo¬
krat und ehemÄige Minister Di . Dörer aus . Er

sagt unter anderem , duß die historffchrn Länder sich
- er Gaüverwaktung in der Slowakei nicht anpassen
wollen , weshalb sich nun die Slowake ! nach den

Wünschen der Regierungsmehrheit den histovlschcn
Ländern awpassen müsse . DaZ bedeute « inen neuen

Zentralismus , während geradp in der zweiten
Instanz «ine Dezenrralisstrung notwendig wäre . Der

Prager Zentralismus will , sich mit den Antonomie -

forderimgen der Slowakischen Volkspartei dadurch
aüSgleichen , daß er einen slowakischen Zeutralismus
ichafft . Bisher . hat man in der Äowakci auf den

Prager Zentralismus geschimpft , jetzt wird an seine
Stelle der Hreßburger Zentralismus treten . Seine

Ansicht faßt Dsrer dann in folgenden Worten zu¬
sammen : ,Minc weitere Zentralisierung , in keiner

Fovm ! Im Gaoenteil , vernünftige Dezentrolisie -
. rung auf jedem Gebiete muß die Devise der B« r -

waltungrreform sein . "

Tagesne «ig ' etten .
Dank .

Die Genossin Anna P e r t h e n ersucht uns
um Aufnahme folgender Zeilen :

Anläßlich meines 60 . Geburtstages wurden
mir so viel Ehrungen zuteil , daß ich außerstande
bin , jeder einzelnen Körperschaft und den vielen

Genossinnen und Genossen einzeln für die mir

ausgedrückten Glückwünsche meinen Dank zu
sagen .

Ich bitte deshalb den Parieivorstand , das

Frauenreichskomitee , die Kreisorganisation Bo¬

denbach . das FrauenkreiSkomitee , die Bezirks¬
organisation Bodenbach und das Frauenbezirks¬
komitee , die Frauenorganisation Bodenbach und

auch alle übrigen Kreis - und Bezirksorganisatio¬
nen , sonstige Körperschaften und Parteigenossen
und Gennkkinnen , aus diesem Weae m e inen

herzlich st en Dan ! entgegenzunehmen .

Ich ivar ob so vieler Anerkennung , in der

Parteibewcqung tief bewegt , denn ich habe in
meiner Arbeit für die Partei und für unsere
Fraitenbeweaung insbesondere nur meine Plicht
erfüllt . Die Frauenbeweguna bat erfreuliche Fort¬

schritte gemacht . Heute arbeiten schpn Hunderte
von iungen Genossinnen in der Frauenbewegung ,
ein Beweis , daß di « Saat der Alten auf frucht¬
baren Boden gefallen ist und daß die Entlvicklung
der Frauenbewegung ' fottschreitet .

Ich will gerne neben den anderen Genossin¬
nen , solange ich kann , meine gan - e Kraft in den
Dienst der Frauenbewegung stellen , damit dw

Arbeiterfrauen in die Partei gefübrt werden und
so d' e großen Aufgaben kennen lernen , die noch
bewältigt werden müssen , um die Befrc ' una der

?lrbeiterklasse und den Siea des Soiialismus er -

kämvfen zu helfen . . Die Wertschäkung der Ge¬

nossinnen und ihr Vertrauen ist dazu ein An- .
trieb mehr .

Die engUlche LiSy .
Bon Erna Bijsing .

Frauen sind aiff Gefühlsmomente besonders
eingestellt , das ist eine Tatsache , d' e man keinen

Augenblick leugnen sollte . Menschenkenner ' leug¬
nen sie auch nie . sondern beuten sic ' dement¬

sprechend aus . Geschickte Politiker gebrauchen die

gefühlsmäßige Einstellung der * Frouen für ihre

Zwecke und kleine , rührige Grschqftemachsr d . s -

gleichen .

Eine ganz hervorragende NienüventenmniS

bekunden in ihrer Propoaanda die Engländer ,
sie. die da aufoewach ' en sind ! n de, « >- r

Heilsarmee und der Kolonralpolitik . Und nament¬

lich für die englische Lady wird eine ausgeklügelte !
Relkame sondergleichen gemacht ; die euchsiche
Lady wird schlechthin als eine Fran aller Frauen
geschildert . Ach, ja , die Dame aus der enoliscbon
Gesellschaft , sie ist tatkräftig , sie begeistert sich für

hohe Ideen , sie ist wohltätig , es wird tatfachlich
der Anschein «rlweckt , als ob alle modernen

Frauen bei ihr in die Schule gehen müßten .

Darum ist es Wohl angebracht , tveim wir ’

uns die englische Lady mal etwas genauer be¬

trachten . Die eMlik ^ e llgtzu aebf die

Heime und Älbt und wäscht rädige Tiere Findet
mgn die englische Lady auch in Whitechapel , die - .
kcm düsteren Stadtteil Londons , in dem n " ^ g - .
bare Not herrscht und in dem verkommen ? Kin¬
der Hausen ? Die englische Lady möchte die Tier¬

dressuren ein für allemal verbieten und sie selbst

hetzt , hoch zu Roß , in lustiger Jagdaefellschaft
einen armen Fuchs zu Tode . Die engsifchc Lady
lätz , don englisch ?« Rennhunden « inen Ha ' en zu
Tobe jagen und wenn der ermattete Meister
Lampe sein letztes bißchen Kraft daran setzt, um

sich durch die freilich nie gelingende Fluch ! ' n

retten , so ist diese Art der Hasenjagd in England
em ganz beko ^ derer Svort . Die xnaMche Ladv

läßt womöglich über Wochenend das Pferd eine -

Lumpensammlers in ihrem Gar ' en ara en , ohne
daß sie weisst daß das arme Vieh. mal endlich
etwas Körnerfutter in den Magön kriegen müßte .

Di « englische Lady ist nämlich halb Hysterie ,
halb Wohltätigkest , fie kennt nur getätigtes Mit¬

leid , das zugleich sich selbst beweihräuchert . Aber
die englische Lady geht überall um , ihre Wesens¬
verwandtschaft lebt in der ganzen kapitalistischen
Welt , fie ist die Stütze der Gesellschaftsmdnung
von heute . Sie ist die reiche Frau, ' die Aufhebens
macht van Selbstverständlichkeiten . Prakti ' ch weiß
sic nichts von den furchtbaren Folgen der Ar¬

beitslosigkeit der Männer , von der unglück ' elizcn
Hast . >ie in dem Leben auß - »rbäuSk ' cki arbeiten¬
der Mütter steht , von der Ge' ahr , die in einer

schändbaren . Arbeitsentlohnnng junger Mädchen

liegt . Für sie ist das Wabllun eme Anwschffnng, '
eine gerade nicht unnütze Berscheuchung d ? r

Langenweile . S ' e kennt nur die Wohltätigkeit
im bestimmten Format , die oft das Recht citzcr
ganzen Klasse vergißt .

, Durch die Reklame für diese Allüren der ^
Wohltätigkeit darf die arbeftende Frau nicht. , in

ihrem Geftihlsleb - n berübrß . ,
niw . ' einge ^nllj

werden . Hilfe soll keine Wohltätigkeit sein , Hilfe
ist Pflicht . Erst wenn alle Schaffend ? « und

schaf ' en Wollerchen das feste Band der Soli¬

darität uin ' chlingt , u >3nn in voller Selbstverständ¬
lichkeit einer für alle eintritt und alle für einen

ein ' reten , können wir eine - Welt zimmern , in der

prebr Freude herrscht und in der die Mohltätig -
keft der Reichen nicht als unschöner Dekorations¬

setzen zu hängen braucht .



Seil « 4 Di «nStaa , 28 . Dezember 19 - <

Mn Mbe ' k ^ « " er ^ sr no ' npchen
Sozialdemokra . ie geworden .

Krake « , 27 . Dezember ( OPB . ) Während
der Weihnachröftiertage ist hier der sozialistische
Senator und ÄTwe ' nderat Lean Misiolek rm
Wer von 67 Jahren gestorben . Bon Beruf Bei «
tungsfttzer , tver Misiolek Mitbegründer der pol¬
nischen sMialdcmckratifchen Partei und spielte i «
der sö' ialistt ' chen Bewegung Polens eine herdor -
raoende . Rolle . Misiolek war seit dem Jahre
1897 bis 1919 unnnterbro < ben Vorsitzender deS

E^ekustvaus ' chusses der sozialdemoTratrschen Par¬
tei Polens . Im Jahre 1919 wurde Misiolek
zum Abgeordneten und im Jahre 1922 Zum Se¬
nator gewählt .

Zur Aufklärung der deutschen Oeffentlich .
leit . In Prag hat der Touristenverein „ Fir -
mamont " nach - em Muster der tschechischen
Zentrale kür JSrienfüriorge ( ustksdni pra ' ^" - -
novä pece Prag n , Jungmannovo nam . 20 )

» inen Verein gegründet, , der sich anmaßend
„ Zentwalverbanh für deutsche Ferienfürsorge in
der Tschechoslowakischen Republik " nennt . Di «

deutsche Oeffentlichkeit wird dahin unterrichtet ,
daß diese Peugründung ohne Wikfen der

» rgauisiikrten deutschen Jugend¬
fürsorge erfolgt ist und als vollständig
überflüssig betrachtet werden muß , da die

gesamte deutsche Erholungs - und Ferialfürsor ^e
schon seit Jahren in der Reichszentvalstelle für
deutsche Ferienfürsorge zentralisiert ist. Ihr ge¬
hören sämtliche deutsche Ferialeinrichtungen als

Mitglieder an und eS wird sich die gesamte
deutsche Jugendfüo ' orgeorganisaiion aus «

schließlich - er Reichszentralstelle
für deutsche Ferienfürsorge bedienen .

Die Tagung des „ Sonderausschusses für Er -

holungsfärsorge der Deutschm Landeskommisiion

für Kinderschutz und Jugendfürsorge in Böh¬
men " erwartet von allen Zweissvereinen , daß sie
die Einheitlichkeit der Organisation strengstens
wahren werden . — Auch für Prag ist die er¬

wähnte Neugründung nicht nur ganz überflüssig
und « ine unnötige Belastung der deutschen
Oeffentlichkeit , sondern auch ein krasser Urtdank

gegenüber den dort schon Jahrzehnte verdienst¬
voll arbeitenden Organi ationen : Verein für
deutsche Ferienkolonien , Deutsche Hauptstelle für
Kinderschutz und Jugendfür ^ orae , Prager BolkS -

bildungsverein „ Urania " , Verein Deutsches K' m-

derspital .
Di « Kommunisten und die Arbeiter - Turu -

bewegung . Zu Weihnachten fand in Prag eine

gemeinsame Konferenz der kommunistischen Turn -
und Sportorganisationen statt , « nd zwar der

Föderation der Arbeiterturner , der Roten Sterne
und der Arbeiter - Radfahrer , die ihre Bereini¬

gung beschlossen . Ter neue Verband führt den
Flamen „ Föderation proletarischer Körpererzie -
hüng " . Beschlossen wurde unter anderem auch , die

nächste Spartakiade im Jahre 1928 durchzufüh¬
ren sowie die Vereinigung mit der D. T. I . (tsche¬
chische sozialdemokratische Arbeiterturner ) und mit

dem Arbeiter - Turn - und Sportverband ( Aussig )
anzustreben . Dieser letztere Beschluß ist nichts als

Demagogie , denn in demselben Augenblick , da

die Kommunisten die Bereinigung nut dem Ar -

beiter - Turn - und Sportverband als ihren Wunsch
proklamieren , versuchen sie, durch Zell « den Ver¬

band zu untergraben .

Wieder eine unnötige tschechisch « Schulgrün -
du «g . Aus GraSlitz wird dem „ BolkSwrllen "
geschrieben : In dem Bestreben zur Durchsetzung
vÄ deutschen Gebietes im Staate scheuen sich die

Tschrch' . sieruvgSvereine . wie bekannt , nicht davor ,
agch in Ortschaften mit reindeutscher Bewohner¬
schaft tschechische Unterrichtsanstalten zu errich¬
ten,' die mit den Kindern jener Leute gefüllt wer¬
den sollen , die als vorgeschobene Posten in diesen
Gegmden angesiedelt worden sind ; da es sich hie¬
bei aber jeweils nur um eine Handvoll Kinder

handeln kann , versucht man durch das Zugeständ¬
nis . freier Lehrmittelbehelfe , Kleider - und Schuh¬
spenden und soustiger Begünstigungen auch
deutsche Eltern zu veranlasien , ihre Kinder in di «

tschechische Schule zu schicken. So bat nunmehr
auch in Grasiitz der national ^ Ehrgeiz einiger
Heißsporne die Errichtung einer tschechischen
Schule erreicht , und schon nach Weihnachten soll ,
wie mitgeteilt wird , die Eröffnung der Schule
vcrgenommen werden . Ueber den Stand an

Schülern ist gegenwärtig ' war noch nichts be¬

kannt ; aber cs erscheint sehr Nveifel ^aft , daß die

zur Erkältung der Schule nötige Kinderanzahl
aufpebracht werden kann — wenn nicht , wie an¬

derswo , ein Paar arme Teufel unter der deutschen
Bevölkerung den Berheißungen der tschechischen
Werber auf Zuwendung von Nahrungsmittel »
und Bckleidungsgegenständen erliegen werden .

Herr Baa ließ große , Plakate an die

Straßenecken kleben : „ En Streik bei dar Firma
Data — eristiert nicht ! " Und die Prager Boka -

Arbeiter klebten daneben ein Plakat : „ Herr
Bota träge sich mit der Absicht , eine Kompagnie
Schuhmacher aus Zlin nach Prag zu über¬

siedeln . " — Die Sache ist so : Der Herr Basa

will durch Streikbrecher den Streik nieder¬

drücken . eine alte k"pitalistische Methode . TaS

Pftblikum aber weiß schon genau , wie es bei

Herrn Bala zugeht .

Zur Bodenkocher Fürsoraelonierenz . Bei

Abdruck der bei der Bodenbacher Fürsorgekon -
fvrenz beschlossenen Resolution hat sich ein

sinnstärender Druckfehler eingeschli¬

chen . aut - en wir erst fitzt aufmerksam gemacht

werden und den wir h- emit berichtigen . In der

Nummer unteres Blattes vom 16 . November

abgedruckten Resolution soll es nämlich im

Punkt hier statt „sozialistrichem " heißen „so -

' ziakem " , so daß der zweite Absatz dieses PnnfteS
in Wirklichkeit zu lauten hat :

. Die Aufgabe unserer Organisation , und vor
allem der von uns in diese Körperschaften gesen¬
dete « Berirwuensmänner wird es sein , darüber

zu wachen , daß diese Einrichtungen nicht nur von
sozialem Geiste erfüllt , sondern auch ihrem halb¬
amtlichen Charakter geinäß im neutralen Geiste
geführt und vor allem jedwedem politischen oder

parteimäßigen Einfluß entrückt werden . "

Aus dem logischen Zusammerchanq des
oben abgedruckten Satzes konnte es für nieman¬

den einen Zweifel geben , daß nur ein unlieb¬
samer Druckfehler vorliegt , den die Konforenz -
teilnehmer sofort bemerk ^ haben werden und den
wir nun amb für die übrige Oeffentlichkeit hie -
m' rt richtigstellen .

Höchststand der Hörerzahl an der Prager
deutschen Universität . Das Schlußergebnis der

Jnikrlption an der deutschen Universität für das

Wintersemester 1926 —27 stellt sich wie

folgt : Theologen 49 , Juristen 1309 , Mediziner
1238 , Philosophen 537 , Naturwissenschaftler 517 ,

zusammen 3650 . Darunter 419 Frauen » nd
341 Ausländer . Diese verteilen sich: Polen 120 ,
Rumänien 79, Ungarn 41, Oesterreich 28 ,

Deutschland 17 , Litauen 15 , Leitland 9, Süd -
llawien 7, Bulgarien 6, Rußland 4, Ukraine 4,

Schwei - , Palästrna , ohne Staats - ugehörigkeit je
2, Griechenland , England , Italien Amerika ,

Georgien je 1. Mit der ^rerzahl 3650 ist der

zweithöchste Stand nach dem Umstürze ja sogar
nach der Teilung der Prager Universität im

Jahre 1882 erreicht . Ma « kann aber auch von

einem Höchststand sprechen , die die Hörerzahl im

Wintersemester 1920 —21 von 3703 eine abnor¬

male , durch die Rückkchr der Kriegsteilnehmer
bedingt « war .

Eiftubahnmlfäll «. Auf der Eisenbahnstrecke
Brünn - Prag ereignete sich Donnerstag ein schwe¬
res Eisenbahnunglück . In der Station Bran¬
deis fuhr ern von Böhmisch - Trübau verkehren¬
der Personenzug auf einen rangierende « Güter¬

zug . Die Lokomotiven beider Züge wurden voll¬

kommen zertrümmert , auch der Packwagen des

Personenzuges wurde stark beschädigt . Vom

Eifenbohnpersonal wurde niemand verletzt , hin¬

gegen « Litten 21 Reiseiche zum Teil schwere Ver¬

letzungen . — Im » nordcmrerikanischen Staate

Georgia stießen der Schnellzug von Chicago
nach dem Seebad Miami in Florida mit dem von

Washington über New Orleans noch Kalifornien
verkehrenden Südbahnexpreß bei dem Orte

Augusta zusammen . Mehre « Wagen beider Züge
wurden vollständig zertrümmert , mindestens 20

Reisende sollen den Tod gefunden haben . — In
der Nacht zum Donnerstag entgleiste bei Gocha

infolge Schienenbruchs sechs Wagen eines Güter¬

zuges und stürzten die Böschung hinab . Beide

Gleise der wichtigen Strecke Berlin —Frankfurt
waren für mehrere Stunden gesperrt , bis die

Aufräumungsarbekten beendet und ' die schadhafte "
Schiene ausgewechselt war . Die Züge kamen daher
in Bersin und Frankfurt mit stundenlanger Ver¬

spätung an .

Abrahamowitsch gestorben . In Lemberg ist
der ehemalige österreichische Rcichstagsakgeoronetr
Dcwid Abrahamowitsch gestorben . Der Verstör -
be » e gehörte dem österreichischen Abgeordneten¬
haus von 1881 bis 1918 an und war einer der

Führer der polnischen Großgrundbesitzer , die im

österreichischen Abgeordnetenhaus den Polenklub
b' . ldeten . In der parlamentarischen Geschichte
Oesterreichs wird er unvergessen bleiben , wenn

auch die Tat , durch die er sich in die Bücher der

Geschichte eingeschrieben hat , ihm nicht zum
Rtchm gereicht . Er war es nämlich , der im Jahre
1897 den Versuch machte , die Gewalt der Obstruk¬

tion , an der sich damals auch die sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten beteiligt haben , zu brechen und
— er war damals Präsident des Abgeordneten¬
hauses — gemeinsam mit dem Vizepräsidenten
Dr . Kramer die Polizei ins Haus rief und die

Abgeordneten , welche die Ber' chlechterung der

Geschäftsordnung verhindern wollten , aus dem
Saale führen ließ.

Der Attentäter Iavnrek , der seinerzeit auf
den österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel
ein Revolverattentat verübt hatte und zu
längerer Kerkerstrafe verurteilt worden war , ist
nunmehr begnadigt worden .

Sturm und Schnee dr Oberitalien . In ganz
Italien sind während der Feiertage heftige Regen¬
güsse niedergeaangen , in Oberitalien bis Flo¬
renz Schneefälle . In Venedig richtete der
Sturm am Lido verschiedene Sachschäden an . Die

Züge in Oberitalien erlitten arge Verspätungen .
In der Umgebung von Mailand fiel der

Schnee 20 Zentimeter hoch . Die Bora in Triest
hat in der Nacht auf den 24 . Dezember bei 3 Grad
unter Null eine Geschwindigkeit von 120 bis 150

Kilometer erreicht . Der Frühzug nach Florenz
wurde am 24 . Dezember zur Entgleisung gebucht ,
wobei einige Passagiere leicht verletzt wurden . Am
24 Dezember wurde « in Triest auf den

Straßen und Plätzen die Seile zum Schutze
der Passanten gespannt . Dttimal mußten
die Schleppdampfer zur Rettung von Segelboote »
ausfahren . Ein Hangar wurde abgedeckt. Sämt¬

liche Telegraphen - und Telephonleitungen waren

gestört .
Tod anf hoher See . Auf der Höhe von

Port land streß der englische Dampfer
„ Brutus " mit einer französischen Barke

' üsammen . Von der 28 Mann zahlenden Be¬

satzung der Barke find nur 4 Mach » geret¬
tet worden .

Lritmeritz 700 Jahr « Stadt . Im Jahre
1927 sind es 700 Jahre , daß dem Orte Lei ' -

mer' tz wegen seiner großen Bedeutung daS

Magdeburger S. adtrech : verliehen wurde . Durch

JahrHurs ^erft hindurch war Lei ' meritz als Ober¬

hof für einen Großteil der deutschböhmsschen
Städte von größter Bedeutung . Auch eine Reihe
von heute tschechischen Städten ( Kolin , ^Kutten¬
berg usw- ) holte sich dos Recht beim Oberhost
Leitmer ' tz . Es ist gevlarrt . dst E- ' inneruna an dft

vor 700 Jahren erfolgte Verleihung des Stadt¬

rechtes im Jahre 1927 festlich ru leaeben . Die

Hauptfesttage sollen in die Pfingsttage
1927 (3. bis 7. Juni ) fallen .

Der Kaiser von Japan gestorben . Der Kaiser
von Japan rst Samstag früh gestorben . Kaiser
Joschihito wurde am 31 . August 1879 in

Tokio geboren . Er bestieg den Thron am 30 . Juli
1912 nach dem Tode seines Vaters , des Kaisers
Mucohito . Sein ältester Sohn H i r o h i t o, der

am 29 . April 1901 geboren wurde , ist jetzt Kaiser
von Japan . Infolge der schweren Geisteskrank¬
heit seines Vaters wurde Prinz Hirohito bereits
im Jahre 1921 zum Regenten bestellt .

Z « den Stcueruachläss - m für Angestellte teilt

uns der Zentrawerllaick der Angestellten in In¬
dustrie , Handel und Verkehr , Sitz Tchüitz - Schönau ,
mit , daß er vom Finanzministerium zur Kswntwis -

nahme die Abschrift eines an alle Finanzlandes -
ämter ergangenen Erlasses vom 18. Dezember d. I .
G. Z. 79268 - Ä6 - IH - 9a erhalten ha : , der eine Er¬

gänzung des Fin . - Min. - ErlasseS vom 22. April 1926
G. Z. 30,639 - 26 darstellt . Mit letzterem Erlasse wur¬

den bekanntlich Steuernachläss « für Angestellte mit

Dienstbegügeu bis 2000 K monatlich zu gestanden .
Der neue Erlaß bewilligt u. a. , daß unter gewissen
Voraussetzungen auch nach dem 31 . Mai 1926 "über¬

reichte Anmeldungen um diese Steuerbegünstigungen
als rechtzeitig eingellracht anguerkennrn sind und

Weiters , daß der zum nachträkchen Abzüge not¬

wendige , wenn der Abzug im Jahre 1926 nicht mög¬
lich oder für de » An gestallten schwer fühlbar wär « ,
noch nachträglich bei den Gehaltszahlungen für di «
Monate Jänner bis längstens Ende Juni 1927 ab¬

gezogen werden könne . In solchen Fällen haben di «

Arbeitgeber den Seeuerderwaltimiaen , die mit dem
ersten Erlasse angeordnetrn Ausweift bis längstens
Ende Juli 1927 abzuführsn . Des weiteren ficht der
neu « Erlaß auch unter bestimmten Voraussetzungen
di « Möglichkeit der Deckung von Dteuerrückständen
durch dies « perzeutmellen Abzüge vor , auch wenn sich
di « GehaltSbezüg « nach dem Stichtag « über 2000 K
erhöht haben sollten . Der genannt « Verband macht
bei dieser Gelegenheit auch darauf aüftmchsam , daß
nach dem ersten Erlasse nunmehr di « darin vorge -
schri ebenen Ausweise über die in der Zeit « vom
1. Mai 1926 bis 31, Dezember 1926 durchgeführten
Akgüge von den Arbeitgebern bei der zuständigen
Steuerverwaltung in der im Erlasse vorgaschriebenen
Form ' «inzureschen find . Nähere Aufklärungen er¬
teilt anf Anfrage der Zentralveiband der Angestell¬
ten ' in Industrie , Handel und Verkehr , Teplitz -
Schönau , Seiiierftvoße 1, Abt . Rechtsschutz .

Protrftversammlnng der GefchäftSreisrndeu . Am
23 . dS. fand zu Prag im GewerkschastshauL eine
von der Union der Geschäftsreisenden und Vertreter
einberusene Proteswersammlung statt , an der an
300 Geschäftsreisende und - Vertreter teilnahmru .
An dieser . Versammlung wurde daS Borgeben
der Eisenbakmverwaltung , welche während eines
Halbjahres schon zum zweitenmal « die Fahrpreise
und «besondere die Jahres - und Halbjah¬
reskarten erhöht hot , kritisiert und eine djes
bezügliche Resolution angenommen . Die Beschaffung
einer Jahres - oder Halbjahreskarte ist für den Ge -

schästSreifenllen und Provisionsvertreter jetzt fast
eine Unmöglichkeit geworden und es ändert an »er

Sache nichts , daß dieser Kategorie von Angestellten
em Ivpre ^entiger Nachlaß zugesprochen wurde .

Gemeinsamer Tod am Weihnachtsabend . In
einem Prager Hotel erschienen am Weihnachtsabend
der Geschäftsvertreter Anton Wolf aus Gablonz
und die Verkäuferin Ludmilla Novh aus Wrscho -

witz. Sie erhielten ein Zimmer und verlangten von
der Bedienerin , sie möge den Gasofen heizen . Da

durch mehrere Stunden das Paar das Zimmer nicht

verließ und auf wiederholtes Klopfen ke' Ant¬

wort erfolgte , drang dos Hotelpersonal gewaltsam
in das Zimmer . Zu seinem Entsetzen lagen beide

Personen tot im Bette . Ob es sich nm

einen Selbstmord durch Gasvergiftung ober um etn

Unglück handelt , konnte bisher nicht festgrstell "
werden - /

Zwei Todesopfer eines Automrfalles in

Brünn . Am ersten Weihnachtstage wurden in

Bvün « zwei Frauen von einem dem Hotelier
Jonaä gehörigen Auto in der Nähe des Kaffee¬
hauses Bellevue von einem Auto , das auf den

Gehsteig äuffuhr , erfaßt und so schwer verletzt ,
daß sie im Krankenhaus « den Verletzungen er¬

lagen . ' Die 70jährige Franziska Brok aus Kö -

niaqrätz . die in Brünn zum Besuch « ihres Soh¬
nes weilte und die 65iähvige Fanni Zobel waren

an der genannten Stelle aus einem von der

Eichhorngasse kommenden Straßenbahnwagen
auSgestiegen und wurden in die ' em Moment von

dem Anto . das einem von der andere » Richtung
kommenden Straßenbahnwagen ausweichen
wollte . mÄscrgestoßen . Wie eS heißt , soll die

Bremse versagt haben und weshalb der Wagen
auf das Trottoir fuhr . Außer den Frauen wurde

der 36jähnge Josef Smuk verletzt . Der Chauf¬
feur JaneSek wurde in Hast gesetzt . Wie ver¬

lautet , wurde Janeäek , knapp vor dem Unfall von

einem Schutzmann wegen Schnellfahrens notiert .

I » de « gestrige « Abendstunden verbreitete

sich in Prag die Nachricht , daß den um 18 . 25

Uhr ' in Prag einrveffenden Pariser Schnellzug
bei Rokycan eine Katastrophe erreicht habe . Diese

Nachricht bericht , wie spät nachts amtlich mitge -
teilt wurde , «ich » auf Wahrheit . Der Pariser

Sckuiellzng traf ohne Zwischenfall und fahrplan -

inäßig in Prag ein .

Ei « Wohnung ausgeplünb - rt . Der über

di « WechnachtSfeiertage verreiste Fabrikant Ro¬

bert Brach aus Olimütz stellt « noch seiner Rück -

kehr fest , daß seine Wohnung auSgeraubt worden

sei. Die polizeiliche Untersuchung ergab , daß den

Diebstahl seine Köchin Konrad im Vereine mit

ihrem Geliebten , dem Bergarbeiter Turevek , ver¬
übte . Aus der Wohnu ^ wurden Wäsche , Klei¬
der und Silbergegenstände im Wert « von unge¬
fähr 50 . 000 Kc entwendet .

Raubüberfall im Bäckerladen . Di « Ladenkass «
eines Bäckermeisters zu rauben versucht « am Mitt¬

woch abend ein junger Bursche in Berlin - Pankow .
Seit , etwa acht Tagen war er äflers im Laden . er¬

schienen , um «ine Kleinigkeit zu kaufen . Im Laufe
des Mittwoch kam er mehieremale , um bei der Bäk -

kerSsvau Pfennige einzuwechsoln , di « er angeblich
zinn KartensplÄl brauch « . Di « Frau harte Verdacht
geschöpft urüb einen kleinen Betrag an Pfennig : »
beiseite gelegt , um « ich di « Kasse öffnen zu müssen ,
wenn er nochmals kommen sollte . Tatsächlich erschien
er noch einmal gleich nach GefchäfdSschluß mit der "

gleichen Bitte . Als ihm die Frau . die Pfennige
geben wollt «, oerseyte er ' ihr mehrere Fausrschläge
auf den Kopf und versucht «, über den Ladentisch die

Kasse herauSzurrißen . Sie fiel aller herunter , und
da die Fran iroch laut um Hilft rufen konnte , nrußre
der Ptirsch ohne Beut « di « Flucht ergreift ». Aller¬

dings entkam er in der DunkÄheit in einem benach¬
barten Park .

Volkszählungsergebnisse in Frankreich . Die
Gesamtergebnisse der im . März diefts Jahres
durchgefiihrten allgemeinen Volkszählung bezif¬
fern di « Ge ' amtbevölkeruna Frankreichs lohne
Kolonien ) mit 40,743 . 851 . Davon . sind 38,245 . 621
Personen Franzoien und 2,498 . 230 Ausländer .

Bei der letzten Bolkswhlung im Jahre 1921

wurde in Frankreich eine Bevölkerung von

39,209 . 666 gezählt ; der Bevölkerungszuwachs in

Frankreich beträgt demnach ungefähr eineinhalb
Millionen . Bo » diesem Zuwachs entfällt nur

etwa eine halbe Million auf Fran oft n, der

übrige Teil auf die Anwänder . Die Zunahme an

Ausländeup . betrug während der letzten fimf
Jahr « etwas über eine Million Personen .

Ei » Neugeborenes auf der Straße . In der

Nacht zum Freitag fand «in Nachtwächter m einer

Straße in BeAin - Moabit ' ein neieeellorenss Mäd¬

chen ohne jede Hülle wimmernd aus der Straße . Die

benachrichtigte Polizei brachte das arnt « Geschöpf ins

Krankenhaus . Bei der starken Kälte war ' es « in

Wundes , daß die Kleine überhaupt am Leben ge¬

blieben war .

Mittelholzer in Assuan . Der Schweizer Fliege

Mitteihoher ist anf ' ftinem Afrikafluz nach Kapstadt

mit semem Wasserflugzeug . in Assuan am Miuetlauf
des Nil eingetroffen . Bon da . wird er seinen Flpg
am Montag nilaufwärÄ . nach Dongola fortsetzen

Schweres Bammglück in Frankreich . Bei P o n t -

a - Moufso « ist . Än im Bau befindlicher Koksofen ,

dessen Pfeiler schon etwa 30 Meter hoch geführt
waren , etngöjrützt Das schwere BaüunMck bei der

Hochofenansoge hat inSgesami . neun Todesopfer ge¬

fordert . Einer der verschütteten Arbeiter wird noch

Vermißt . Di « " Zahl der Verletzten betrSar zwölf . "

Aeriberungen i « PersonenzugSverkehr . Ab 1.

Jänner 1927 twten folgende Aendernnoen im Fahr¬

plan der personensührenllen . Züge «in : Strecke

Reichenderg — Tannwald — Schum b u r g

a. D. ^ Tas erste Motorzugspoar 5831 , 5832 , ver¬

kehrt von Reicheribery nach Tannwald - Schumburg a.

D. und zurück. Zug 5831 fährt mit Anschluß vom

Zuge 839 von Zittau um ' 7. 07 Uhr von Reichen¬

berg und kommt m Taitnwald - Schumbur . . : a. D- 7. 53

Uhr , zum Anschluß an Zug 5801 nach Priaun am

Bon Tannwald - Schumburz a. D. zurück um 8 09 Uhr

an Reichenberg 8. 53 Uhr . DaS Zugspaar 5833 , 5831

bleibt unverändert . Dos Anhalten in Proscküviy bet

Zug 5834 wird aufgelassrn . B « m drittrn ZugSpaär
5835 , 5836 tret «« zufolge der Durchfahrt in den

Stationen und Kürzung der Reisedauer unwesent¬

liche Aenderunaen ein . Di « Züge 5837 , 5830 ( neu

5838 ) sind teilweise geändert und ermöglichen beim

Berkehr bis TannwaUt - Sckumburg a. D. « im gün¬

stigere BerllindtMg , namentlich bei der Mckfäbrt

durch Anschluß vom Zug « 5814 von Polaun . Ab

Reichenberg 18 . 15 Uhr , an Tannwald - Schumburg o-

D. 19 . 04 Uhr , zurück von - TErwald - Sckuniburg
a. D. 1931 Uhr , an Reichenberg 20 . 19 Uhr . Das

letzte Motorzugspaar 5839 , 5840 erfuhr ' durch Ver¬

kürzung d« r Reisedauer ebenfalls geringfügige A« n -

derungen . Sämtliche Motorwagenqüge habe « sin «

erhöhte . Reisegeschwindigkeit sReichrullerg —Tamr -
Wald - Schmnbuvg a. D. 48 Minuten , Reicbenberg —
Gablonz a. 91. 21 Minuten , zurück 17 Mimiken )

holten nur in Gablonz a. R. und Morchenstrvn ,
sind als Motorwagenschnellzüge bezeichnet und gilt

für diese die 50prozentip « FohrvreiSechöhung wie

bei d « bisherigen Zügen 5833 . 5831 . Bei ofi - n

MotovwagmMgen wird die 2. Klasse aufgelassen
und haben die Schuler - und Arbsiterkarten kein «

Gültigkeit . Statt des bicherjgen Motorwogenrug - s
5838 vrükchrt an Arbeitstaoen riisgenommen Sams¬

tag Personenzug 5826 , mit Lokomotive befördert ,

ohne irgetidwelche Einschränkung der Perionenlleför -

^ unü - <8^9 5824 venkehrt nur am Samstag , Sonn¬

tag , dann am 1. Jänner und 18. April 1927 Die

Einzelheiten und Minutenänderungt » anderer Züge
siitd aus dem Anshauafahrplan ersichtlich . — In
der Streck « Trautenau —Fr « ih « i » - Jo -
haunisbad verkehrt an Sonntagen , dann am 1.

Jämrer und 18 . April 1927 der Güterzug 51^1 • mit

Bersonenbeförderung . Abfahrt Trautenau 6. 30 Uhr .

Ankunft Freihcit - Johmmisbod 6L9 Uhr ; dafür ver¬

kehrt Zug 5145 , Abfahrt Trautenau 5. 16 Uhr , An -

, kunst Freiheit - JohannbSbod 6. 19 Uhr , nur an Werk¬

tage ». — Streck « . Mittelsteine —Hglb -
ftadt : Zug 512 gebt von Tuntsch - ndorf eine Minute

später ab , d. i. 19 . 13 Uhr , und fährt in der Halte¬

stelle Ottendorf - Kirch« chn « Aufenthalt durch .
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Belohnung eines Lebensretters . Der lljährlg «!
Oberreälichüler Engelbert W e s k o t t aus Barmen «

LangerfÄd hatte im August während seines Ferien¬
aufenthaltes in WattwSl in der Schweiz eine junge
Frsu vom sicheret « Tode des Ertrinkens gerettet . Als

VÄohnmng für dies « mntiee und entschlossen « Tat

hat der Lebensretter j «tzt von der Carnegie - Stiftung
in Bern ein Ehrendiplom und einechsilberne Uhr
«rhalren .

Theaterbrand in Amerika . In Winnipeg in
den Beveimgten Staaten wurde das Theater durch
einen Brand völlig zerstört . Fünf Feuevwehrlou »
Wurden durch cinstürzende Mauern verletzt , drei

Personen werden vermißt . Der Schaan beträgt über

100 . 000 Dollar .

Etn Bund der Nichtraucher . Eine Gesellschaft
der Nichtraucher hat sich in England gebildet , die es

sich zur Aufgabe macht , die „ immer unträglicher
werdenden Uebcrgriffe " der Raucher zu bekämpfen
Als Grund für diese Vorherrschaft der Raucher wird

angegeben , daß sie durch die Frauen eine gewaltige
Stärkung erfahren haben . Seitdem auch das schöne Ge¬

schlecht im Eisenbahnabteil und im Restaurant raucht ,
sind denen , die dem Nikotin anhängen , immer mehr

Vorrechte , eingeräumt worden . Die Zahl der Räume

in den Lokalen und öffentlichen Gebäuden , in denen

nicht mehr geraucht werden darf , nimmt immer mehr
ah . Die Gesellschaft der Nichtraucher will dafür e ' n

treten , daß in Theatern , Kinos , Straßenbahnen ,
Telephonzellen usw . das Rauchen verboten ist , daß

auch in der Untergrundbahn den Nichtrauchern die

genügende Anzcchl Wagen zur Verfügung steht und

daß die Nichtraucher nicht überhaupt für ,Zuft "
angesehen werden .

Gin grober Einbruchsdiebftahl in Turn .
- Besonders freche Diebe statteten am ersten

Weihnachtsfeiertag dem Uhrmacher und Goldar -

bertev Josef Lehmann , Turn , Mariascheiner »
straße , einen Besuch ab . Bei dem Diebstahl , der

in Turn großes Aufsehen erregte , fielen den Tä¬

tern 25 . 000 Kronen Bargeld und Preziosen im

Werte von 82 . 000 Kronen in die Härche. — lieber

den Einbruch sind folgende Einzelheiten bekannt

geworden . Herr Lehmann verließ um halb 3 Uhr

nachmittags seine Wohnung , bei der sich auch das

Geschäft befindet , . nachdem er den Laden und den

Rollbalken abgesperrt hatte . Bei der um 6 Uhr

erfolgten Rückkehr des Herrn Lehmann wurde der

Einbruch bemerkt . Der Rollbalken hat ein sehr

kompliziertes Schloß , einen sogenannten Stecher ,
und kann erst nach dreimaligem Sperren geöffnet
werden . Aus der Tatsache , daß die Schlösser voll¬

ständig unbeschädigt vorgefunden wurden , ist zu

schließen , daß die Verbrecher mit Nachschlüsseln

gearbeitet haben . Eigentümlich ist , daß der Ein »

bruch in der stark frequentierten Mariascheiner¬
straße stattfinden konnte . Wie bewerft zu werden ;

die Einbrecher müssen, . da sie unbemerkt , bleihen
konnten , mit großem Geschick und nach einer ge »

wissen Vorarbeit ans Werk gegangen sein . Anders

ist es nicht zu erklären , daß der Einbruch in so

verhältnismäßig knitzer Zeit geschehen konnte . Bei

Herrn Lehmann würde schon früher einmal ein

Einbruch versucht , der aber nicht gelang . Bei

fenem Versuch wollten drei Einbrecher durch den

Mitreiterschen Hof in den Laden cindringen . Der

jetz ' ge Einbruch dürfte in der Dämmerung voll¬

führt worden sein . Außer dem Bargeld fielen den

Dieben goldene Armbänder , goldene und silberne

Uhren . Ketten und Ringe verschiedener Art , Kol¬

liers und Obraebänae in die Hände . Bon den

Einbrechern fehlt bisher jede. Spur . Das Polizei¬
amt ersucht jene Passanten und Bewohner , die in

der Nähe des Tatortes etwas Auffälliges bemerk¬

ten , um eheste Mitteilung .

Die Verhandlungen in den Banken gescheitert .
Ab 1. Jänner 1927 oertragrlo ' er Zustand .

Gerade zu den Weihnachtsfeiertagen sind die
Verhandlungen des Bankenverbandes mit den bei¬
den Beamtenorganisationen über die Verlänge¬
rung der Dienstpragmatik und des Kollektivver¬
trages gescheitert . Nach Anschauung der Banken
tritt am 1. Minner 1027 der „gesetzliche " Zustand
ein und die - Tßgebenden Direktoren scheinen - m-
zunehmen , daß sie sodann mit der Beamtenschaft
nach ihrem Belieben verfahren können . Um ihre
Mitglieder sowie die weitere Oeffentlichkeit über
den Gang der Verhandlungen , ihren jähen Ab¬
schluß sowie über die lieferen Ursachen. der Krise
in den Vertändlungen zu unterrichten , haben
beide Organisationen für heute in den Lucerna -
saal ( 8 Uhr abends ) eine große Protestversamm¬
lung einberufen .

Den eigentlichen Streitgegenstand bildeten
bei deü Verhandlungen jene Bestimmungen der
Pragmatik und des Kollektivvertrages , m wel¬
chen di « wenigen , restlichen Vorrechte enthalten
sind , welche die Bankbeamten noch besitzen . Hun¬
derte definitiver Beamter wurden auS den Indu¬
strie - und anderen Unternehmungen heraus¬
genommen , von den Banken zum Eintritt in ihre
Dienste ermuntert , weil man ihnen die Sicheret
der Anstellung in einem vertraglich verbrieften
Definitivum zusicherte . Dieses Definitivum hatte
den Sinn , daß der dienstältere Beamte nur unter

wesentlichen Einschränkungen von einem Institut
gekündigt werden konnte . Selbst die im Jahre
1925 zwischen Banken rmd beiden Organisatio -
nen abgeschlossene Pragmatik basierte auf diesem
Definiüvum . Nunmehr wollen aber die Banken
ein derart umschriebenes Definittvum nicht mehr
anerkennen , sondern verlangen für sich die Be -
rechttgung ohne weitere Einschränkungen und ohne
Vorhandensein irgendwelche ^ besonderer Voraus¬
setzungen , definitive * Beamte ohne
Rücksicht auf ihre Dienstdauer kün¬
digen zu dürfen . Komplettiert " wird die¬
ses Verlangen seitens der Banken durch eine Ver¬

schlechterung des Geltungsbereiches der Pragma¬
tik , weil sie für sich das Recht in Anspruch neh¬
men , in Hinkunft Beamte auch außerhalb der

Pragmatik , also beispielsweise nur nach den Be¬
stimmungen des Handlungsgehilfengesetzes , auf¬
nehmen zu können .

In Fragen der Bezahlungsweise wollen die
Banken nicht mehr das fett Jahren in allen maß¬
gebenden Instituten übliche automatische Zeit¬
avancement anerkennen , welches schon im ätzten
Vertrage so verwässert war , daß ein Teil der
Beamtenschaft nicht mehr avancieren mußtt . Ganz
besonders aber wurden die Verhandlungen durch
die mit der Steuerreform zusammenhän¬
genden Fragen der Zahlung der Einkommensteuer
sowie der sozialen Beiträge durch den Angestellten
selbst kompliziert . . Der Bankenverband war nicht
zu bewegen , eine befriedigende Erklärung trüber
auszugeben , daß die Beamtenschaft nicht unter
den Folgen der Steuerreform leiden werde . Im
Gegenteil : er beauftragte die Berbandsbanken ,
am 1. Jänner 1927 einen wesentlichen Teil der
Bezüge » di « sogenannte Aushilfe ( Anschaffungs¬
beittag ) zurückzuhalten . Die Maßnahme , durch
welche die Organisattonen willfähriger gemacht
werden sollten , wurde vorwiegend damit begrün¬
det , daß der Bankenverband Vorsorge für die Wir¬
kungen der Steuerreform und die in derselben
enthaltenen Pflichtabzüge treffen müßte .

Während die Organisationen die Erhaltung
des ststuz qua verlangten und nur in der Frage
der Steuerreform , beziehungsweise Auszahlung
der Aushilfe eine den jetzigen Verhältnissen ent -
svrechende Zusicherung verlangten , stellte der
Bgnkenverband in der Schlußphase der Verhand¬
lungen ein Junktim auf : er forderte , bevor eine

Entscheidung über die Auszahlung der Ausbisse
getroffen werden würde — die einen wesentlichen
Teil dbs Einkommens bildet ! —, daß die Organi¬
sationen grundsätzlich die von den Banken gefor¬
derten Verschlechterunigen beider Verträge akzep¬
tieren . Das lehnten jedoch Heid « Verbände , die

einheitlich vorgehen , auf das entschiedenste ab und

so dürfte eS dazu kommen , daß sich die Banken
im vertragslosen Zustand Uebergriffe
erlauben werden , die sodann nicht ohne entspre¬
chende Antwort bleiben werden .
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Volkswirtschaft .
Die freien AnaekteMengewerlschasten

und ifcre Gegner .
Auf dem Wege zu einer einheitl ' chen Angestellten¬

organisation im Deutschen Gewerkschastsbunde
( Reichcnbcrg ) .

... . Im Einvernehmen mit der Zenttalgewerk -
schaftMmmttssion . des Deutschen Vewerkschafts -

■ l >und «S - führien di « beiden geuauiueu Verbände

Vechandiungen über ihre Bereinigung . Das hab
die Aufmerksamkeit der gegnerischen Organisatio¬
nen , vor allem der nationalsozialistischen und des

deutischnattonolen
'

HandlungSgehssfenvevbandeS D.

H. B. erweckt , die sich in ihren Zeitungen und bei

chren sonstigen Werbearbeiten wir der Zusammen¬
legung dbr beiden Verbände befassen und mit allen
Mitteln verbuchen , dieser Hindernisse jedweder Art

zu bereiten .

In einem Aufruf an Ihr « Mitglieder , den
wir im nachst «herden wiedergeben , nehmen der

Jndustrieaneestelltenoerband und der Zentralver -
band der Angestellten zu der Sachlage Stellung :

,/Sert einigen Monaten wird gegen den

Zentralverband der Angestellten in Industrie ,
Handel und Verkehr in Teplitz - Schönau und nicht

minder gegen den Allgemeinen Jndustrieange -
stelltenverband in Reichenberg eine Hetzkampagne
geführt , deren hervorragendste Wortführer im

Lager der nicht freigewerkschaftlichen Angestell -
tenvereiniMngen zu suchen sind. In dieser Kam¬

pagne ist bisher alles überboten worden , was je - .
malS gegen di « freigewerkschaftliche Angestell -
tenbewegung an haßerfüllten Angriffen unter¬

nommen wurde . Die Gegner unserer Bewegung
haben sich einfach sechst übertrumpft .

Wenn dies «: Angriff «, deren , durchsichtiger .
- Zweck jedem . . i denkenden . Angestellten auf den

ersten .Blick klar ist , bisher nicht jene scharfe Ab -

wehr erfahren haben , die jeder Niedertracht ge¬
genüber am Platze ist , so deshalb , weil eS nicht
den freigewerkschaftlichen Angestelltenorgauisatio -
nen entspricht , in die Niederungen einer Kamp -
fesweise hinabzusteigen , in der sich nur Wohl
fühlen kann , wer nach dem Grundsätze kämpft ,
daß dem Gegner gegenüber jedes Kampfmittel ,
auch das niedrigst « rmd verwerflichste gerade gut
genug ist , ohne daran zu denken , daß von der Art

des Kampfmittels immer ein Schluß auf jene
gezogen wird , d! « « s anwenden .

Diese Angriffe unserer Gegner finden ihr «
Erklärung . Die nicht freigewerkschaftlichen An -

gestelltenveveinigungen sind im Verlaufe der

letzten Jahre von einer Schlappe in die andere

getaumelt und nichts , aber auch gar nichts ver »

Ein SM „Alt - PkNg" .
Bon Julius Löwy.

Ich hatte oft Gelegenheit , auswärtigen

Parteigenossen Alt - Prags svheuswürdvge Bauten

und historisch « Denkmäler zu zeig ?» — ein Ge¬

bilde des alten Prag habe ich aber niemals

fremden Genossen gezeigt , wiewohl es in seiner

Art sehenswert ist und auch in Mitteleuropa

einzigartig dastehen dürfte . Dieses Gebäude

zeigt so recht die Art des Sozialismus , die den

Prager Bürgermeister beseelt, und es ist ein Be¬

weis für den Sozialismus der Prager lllatianal -

sozialisten , die den Bürgernuisierposten mit der

Person ihres Parteigängers - Dr . Baxa besetzt

haben .

Ich spreche von dem Asyl für Obdach¬

lose , der „ Fi 8pa nka " , wie diese jämmerliche

Barocke im Volksmund « heißt . Auf dem Palocky -

platz unter dem gotischen Emauskloster hat der

Staat Prachtgebäude für das Arbeitsministerium
und das Minsstrraum für soziale Fürsorge auf¬

führen lassen. > Gleich hinter diesen Ministerien

steht di « „FiSvonka", scheinbar um dem Herrn

Minister fiir soziale Fürsorge ein Beispiel zu

geben , wie er sein Ressort nicht führen soll.

Windschief steht die Baracke da — man getraut

sich fast gar nicht in die Nähe , weil man jeden

Augenblicklich befürchten zu müssen glaubt , daß der

ganze Kasten zusammenstürren könnte . S» ' t

Jah ^ ehnten scheint an der Baracke keine SReh ®«

ratur vorgenommen worden zu sein . Wenn ein

" Stück Mörtel oder ein paar Ziegel der Witterung
zum Opfer fielen , scheint das weiter nicht beachtet

worden zu sein. Die Stadt als Besitzerin hat

sich offenbar recht wenig um die „ FiWrnva " ge¬

kümmert . Warum denn auch ? Es sind ja nur

Proleten , di « ein Asyl fiir Obdachlose in An -

fpruch nehmen^ für derartige mindere Geschöpfe
werden doch die hochmögeirden Herren Stodträke

ihre kostbare Zeit nicht verschwenden. So kam

es , daß das Haus immer mehr verfiel . Die

städtische Verwaltung Prags hat es durch acht
Jahve nicht für notig gehalten , die Finanz¬
gebarung des Asylverwalters zu kontrollieren
und als das endlich doch geschah , da wurde ein

recht stattlicher Fehlbetrag entdeckt und der Ver¬
walter wanderte ins Kriminal .

Schmutzig und schmierig wie es außen ist ,
ist das Haus auch im Innern . Es dient heute
nicht Mehr zur Gänze als Asyl für Obdachlose .
Die Wohnungsnot hat eine ganze Reihe von FüM
milien gezwungen , in diesem Glendshause ihren
ständigen Wohnsitz zu nehmen . Da hausen sie
nun in elenden dumpfen Löchern , Zimmer ge »
namrt , eine Familie an der anderen . Keine

Familie ist für sich abgeschlossen . Der Satz :
„ Mein Heim — meine Weit " gilt hier nicht . Das

Heim dieser Proletarier ist fast die offene Straße .
Die vier Wände , die die Grenzen des Heimes
bilden , schließen nicht einmal die familiäre In¬
timität von der Welt ab . Es ist eine Hölle ! So

wohnen Arbeiter in Prag ! Wenn man zur Zeil
der Gründung die Losung ausgegeben hat : „ Ewt -
österreichern ! " so ist hier , angesichts der beispiel¬
losen WohnungsverhÄtnisse , der Ruf am Platz :
„Zurück zu Oesterreich ! " Man sehe , was das

sozialdemokratische Wien auf dem Gebiete der

Wohnungsfürsorge geleistet hat . In knappen
fünf Jahren hat Wien vievundgwanzigtaissend
schöne und gesunde Wohnungen gebaut . AuS

eigenen Mitteln bat es soziale Fürsorge geleistet
wie keine zweite Stadt Eurovas . Prag hat ein «

große Anleihe in England ausgenommen Und das

Resultat ist : Wohnungen nach Art der geftyilder -
ten . Wehe , wenn einer der Bewohner der „FiS -
panka " an einer Jnfektionskräncheit erkrankte !
Das Haus wäre im Nu ein gefährlicher Seuchen - ,
Herd .

Jedoch viel , viel schlimmer als um die Pri -
vatwohnungen ist es in der „ F' öpanka " um di «

Unterkunftsräume der Obdachlosen bestellt . Ich
habe auf meinen verschiedenen Reisen viele Asyle

besichtigt . Ich habe grauenhafte Unterkunsts¬
räume gesehen ; die „ Fispanka " kann in der Kon¬

kurrenz der schlechtesten Asyle für Obdachlose im¬
mer noch den ersten Preis bekommen . Man
wird an Gorkis „ Nachtasyl " erinnert , wenn mau
die Unterkunftsräume für die Obdachlosen be -

krächtet . So viel Schmutz und Unordentlichkeit
wird kaum irgendwo in Prag an einer Stelle
beisammen zu finden sein und das will schon
etwas heißen . Daß Waschgelegenheiten den Be¬

suchern des Asyls nicht in genügender Zahl zur
Verfügung stehen , erscheint unter solchen Um -

ständen fast selbstverständlich .
Unwillkürlich mußte ich mich an das Asyl

für Obdachlose erinnern , das ich in München
gesehen habe . Einen größeren Kontrast könnte

ich mir fast gar nicht denken . In München sind
große Helle Schlafsäke . Die Bettdn sind mit

Drahtmatratzen versehen und blendend weiß über¬

zogen . Neben jedem Schlaffaal ist ein geräumiger
Waschraum mit fließendem Wasser ( im Winter

g' bts auch warmes Wasser ) . Im Parterregeschotz
ist « in großer schöner Spersesaal . In Prag ist
von all ' dem das gerade Gegenteil vorhanden ,
d. h. : Die Botten sind weder gut noch sauber ,
und die Waschgelegenheiten äußerst mangelhaft ,
mit einem Worke , das Prager Asyl spricht den

Regeln der primitivst « « Hygiene Hohn .
Die „ FiSvanka " ist ein trauriges Kapitel in

der sozialen Fürsorge und der Hygiene der Stadt

Prag . Es ist geplant , die Baracke in kurzer Zett
der Spitzbocke zu überantworten . Ob aber dann

für die Aermsten der Armen besser gesorgt wer¬

den wird als jetzt , ist die große Frage . Sicher ist
das eine , daß die ' Arbeiterfamilien , die in der

„ FiSPanka " wohnen , keine besseren Wohnungen
bekommen werden und daß man nicht fiir sie ,
wie in Wien , aus städtischen Mitteln Wohnungen

Hauen wird - Dafür wird die Gemeinde Prag
auch nicht von Sozialdemokraten verwaltet , wie
die Gemeinde Wien , sondern von Herrn Dr . Bax «
und seiner ; Nationalsozialisten ,

Prager Kurse am 27 . Dezember .
War »

ION holländische Gulden 1347 75 1353 75
WO Reichsmark . . . . . . . . *<02 . ’ Ö • ' 5 50
100 belftiscbe Belass . . . . . . . . 468 ' 0 471 . 50
100 Schweizer siranks . . . . . . «151 . 75 > 475
1 Prund Sterling 16 i20 . V>44 )
100 Lire . 1518 . » t8t . 2tt
t Dollar S3 . M“ » X 1‘ »
lOO französische Franks . . . . . 133 . 52 ' / » 134 . 7- */ »
10Q Dinar . . . . . . . . . . . . 59 . 25 59 . 76
10 . 000 magyarische Kronen . . . *. 68*' » 1. 78*/ »
1 ) 0 polnische Zlotv . . . . . . 371 75 877 75
10 ) Schilling . . . . . . . . . 47. 1. 25 478 - 25

mochten sie von all den viele « Versprechungen
u erfüllen , mit denen sie chren enttäuschten An¬

hängern gegenüber ihre Daseinsberechtigung zu
beweisen versuchen . Weder auf sozialpolitischem
Gebiet «, in den Fragen des Angestelltenschußes
und der - Versicherung , noch auf dem Gebiete
des wirtschaftlichen Schutzes der Angestellten ver¬
mochten sie Erfolge zu erringen , trytzdcm sie . sich
in nationalpolitischer Hinsicht geradezu entmann¬
ten , chre früheren Grund atze verleugneten und
sich bedenkenlos jenen an den Hals warfen , gegen
die sie vor Jahr und Tag noch in den Kampf
zogen und trotzdem sie , das Möglichste unternah¬
men . um sich die Zuneigung der Arbeitgeber nicht
zu verscherzen . Mit den Verdiensten und Erfolgen
der ander ? » versuchen sie ihre Anhänger . über
die mangelnden Erfolge und ihr « sozialpolitische
und wirtschaftliche Bedeutungslosigkeit, Ohn¬
macht und Schwäche hiuwegzutärlschen . Des¬
halb das krampfhafte Bemühen mit jedem , auch
dem bedenklichsten Miitel den Kampf gegen uns
zu führen .

Die Angestelltenorganisationen im deutschen
Gewerk ' chaftsbunde aber , deren einträchtiges Zu -
saminenwirken allenthalbeij anerkannt wird und
' u bedeutsamen Erfolgen rührt «, vor allem der
Allgemein «. Jndustrieangestelltenverband in Rei¬
chenberg und der Zentralverband der Angestell¬
ten in Industrie , Handel und Verkehr in Teplitz ,
welche heute die hauptsächlichsten Träger des
gewerkschaftlichen Kampfgedankens unter der
Angestelltenschaft darstellen , bereiten sich vor , ihre
gewerkschaftliche Gemeinschaft in Ziel und Auf¬
gabe in einem einheilliche «, geschlossenen Bunde
ne « erstehen zu lassen , im Bewußtsein der gro¬
ßen Verantwortung , welche die jsttkunst - er ge¬
werkschaftlichen Bewegupg und die Angriffe der
Gegner jedem denkenden Angestellten aukzwingen ,
eine Bereinigung durchzuführen , welche den
größten Forffchritt in der sreigewerkschastlichen
Angcstclltenbewegunq der Nachkriegszeit darstellt
und in der Angestelltenbewegnnq des In - und
Auslandes Genugtuung hervorytfeii wird .

Den Weg M dieser Vereinheitlichung und

VereiniMna schreiben die wirtschaftlichen Gegner
vor . jene Gegner , di « sich in , Industrie . Handel
und Verkehr , in Wirtschaft und -Gesetzcchbung , zu -
sammengefunden haben , um die Lcbensinteres -
' en der Angestelltenschaft zu erschweren und de¬

nen gegenüber nur ein « starke und umfassende ,
auf den Grund ' atzen der einheitlichen Kamvf -
führung ruhende Angestelltenbewegung erfolg -
reich sein kann . Das wird jeder begreifen , der

ni < m die Gegner her Angestellten zu Freunden
hat . ^ Wo schützt heute der ein - elnc . Unternehmer
seine Interessen ? Steht er nicht im Unterneh -
merverbande , dessen Existenz allein für die An¬

gestellten gerade u eine Schickälsfrag « bildet ? Die

nächsten Jahre werden beweisen , wie schwer die

Angestelltenschaft kämpfen muß , um ihr nacktes

Dasein mit möglichstem Erfolge zu schützest , um

nicht allein das Opfer des wirtschaftlichen Nie¬

derganges zu sein . Die Kraft der Unternehmer
sitzt immer an der Stell « des geringsten Wider¬

standes «in ; ist an dieser Stelle aber ein « schlecht

organisierte Angestelltenschaft , dann darf sich
diese auf schlimme Zeiten gefaßt machen . ■

Was ist begreiflicher , als daß die Kräfte der

Angestellten gesammelt , vereinigt und konzen¬
triert werden müssen , damit chre freioewerk -
schattliche Organisation ein wirksamer Schutz für

sie sei ? Das ist der Weg . den die eherne Not¬

wendigkeit der Angestelltenbewegung vorschreibt
und die diesen Weg gehen , denen werden es die

Angestellten danken .

Wenn gher die Gegner zu den erdenklichsten
und verwerflichsten Mitteln des Kampfes grei¬
fen wenn ihnen Spione gerade gut genug sind ,
wenn sie sich an Funktionäre heranschleichen , um

von ihnen in unbewachten Augenblicken für ihre
durchstchtigen und sicher nicht lauteren Absichten
etwas zu erhaschen , womit sie unter ihren An¬

hängern auswarten können , auch wenn es noch
io entstellt wiedergegeben wird und zu ' ammen -
hlmgtosi Behauptungen darstellt , die in Wider¬

spruch mit ' den Tatsachen stehen , so rufen wir

unseren Mitgliedern und Funktionären zu :

Laßt Euch nicht beirren !

Unsire Organisationen gehen den richtigen Weg ,
sie sollen ihre Kraft erhöhen , sic sollen ein star¬
ker und wirksamer Schutz der Angestelltenschaft
sein , der Konzentrationspunkt ihrer Bewegung ,
um ein « gesicherte Existenz , um menschenwürdige
Arbeitsverhaltnisse , um eine gesunde So ialp, «
litik . Laßt Euch nicht beirren und denkt immer

daran , daß d « anderen ihre Vorteile schöpfen ,
wenn di « Angestellten das Gebot der Stunde
nicht erkennen , sich nicht fest zusammenchließen
würden zu Erfolg versprechender Arbeit ' ' auf der

Grundlage der Gemeinsamkeit und Vereinheit¬
lichung innerhalb der großen Masse der wohl -
drsziplinierten , im Kampfe um ihre - Rechte er¬

probten arbeitenden Menschen .

Allgemeiner Jndustrieangestelltenverband ,
Reichenberg .

Zenttalverband der Angestellte » in Industrie ,

Handel « nd Verkehr Teplitz - Schönau .
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KM und WM .
^Dornröschen " . ( Kindervorstellung . ) Auch Vie

Liter und Mütter, , die am den Feiertagen ihre
Kleinen ins Theater führten , erlebten wonnige
Stunden : sie freuten sich < m der Freude der Kinder ,
die nicht di « schwache Dramatisierung des Ären
Märchens sahen , sondern das Märchen mitevlÄten
und miHpieltan , die den „ Wanderburschen " Kö¬
nigsmark der zu ihnen in lieber , natürlicher Art
sprach , rasch lieb gewannen und vom Parkett und
von den Galevion anS « mt ihm plauderten und dem
Koch ( R. Stadler ) beim Rätsellösen halfen . Auch
di « dicke , plump e Küchenmagd Trine gewannen die
Seinen Zuschauer rasch lieb und selbstverständlich
auch Hag Dornröschen Franja Frey . Juwi
Schlich gab «S, auch den Erwachsenen Augenweide ,
«in fartbenbmnteS Ballett und ganz zum Schlich di «
Üblich « rührselige Szene mit singenden Engeln und
dem „ Ehre fei Gott in der Höhe" . —fb —

Reklame , und Revue - Operett «. Daß sich «ich
Emmerich Kalman dem Modegeschmack der
Neureichen angepaßt hat , beweist sein neuestes Opus ,
dar sich „ Die Zirkusprinzessin " nennt und
eine richtig gehende Revue - Operett « ist, die vor allem
blendenden Ausstattungskürrsten und der Schau¬
stellung schöner Damenbeine dient . Inhaltlich könnt «
diese Operette , zu der die Herren Brammer und
Grünwald «in ungebührlich langes und im
Dialoge recht ermüdendes Textbuch geschrieben haben ,
«ine rechte Schwester einer früheren Operette
Kalman ? , der „ Gräfin Mariza " , sein , denn beide
lassen ihren Helden aus niederen in höhere Verhält¬
nisse emporwachsen ; hier ist « S ein Verwalter , dort
ein Zirkusreiter , die um die Gunst einer reichen
Adeligen werben , die sie natürlich in beiden Fällen
auch erringen . Der Verwalter der Gräfin Mariza
entpuppt sich alS Graf , der Zirkusreiter der ,LirkuS -
prinzessin " als wirklicher Fürst . Kalmans Musik zur
„Zirkusprinzessin " reicht zwar keineswegs an die
musikalische Ursprünglichkeit seiner früheren großen
Operetten „Herbstmanöver " , „Czardasfürstin " und
„ Gräfin Mariza " heran , aber sie hat Schmiß , da¬
heißt , sie ist rhythmisch abwechslungsreich und belebt ,
hat einige wirklich schöne melodisch « Einfälle , die in
manchen Nummern sogar die Bezeichnung „Schlager "
rechtfertigen , und ist ebenso harmonisch apart wie in
der Instrumentation wirkungsvoll . Um die Erstauf¬
führung b«r neuen und hinsichtlich der Aufführungs¬
dauer einer großen Wagneroper nicht nachstehenden
Schlageroperett «, deren prächtige szenische Ausstattung
rückhaltlose Anerkennung verdient , machte sich vor
allem Herr Stadler , als umsichtiger Regisseur und

Kapellmeister Waigand als , musikalischer Leiter
verdient . Unter den Hauptdarstellern überraschte
namentlich Frl . Helen « Woborskh , die nicht
nur allerliebst aussah , sondern auch passioniert spielte
und hervorragend tanzte ; wird sich diese warmherzige
Künstlerin auch noch gesanglich entsprechend ent¬
wickel «, so steht ihr eine schön « Zükunft als Operetten¬
soubrette bevor . ' Ihr ausgezeichneter Partner war
Max Schipper . Georg Kober , der diesmal

stimmlich besonders gut disponiert war , und Tony
Schiller , deren fürstlich « Toil « tt «n mehr impo¬
nierten als ihre gesangliche Kultur , bildeten das seri¬
öse Paar der Operette , in deren zahlreichen übrige «
Rollen noch Hans Fleischmann , Frau Gl - öck -
ner - Kramer und Herr Stadler hervortraten ,
„ Reklame - Operett e " haben wir das Werk mit
Rücksicht auf seine Prager Ausbeutung genannt , die
den Theaterzettel zur Ankündigung von einem halbe »
Dutzend Toiletten , Stoffe , Schuhe und Wäsche bei¬

stellender Firmen mißbrauchte . Daß das Theater bei
der Premiere ausverkauft war , ist bei der Mentalität
und Künstmoral des Prager deutschen Theatet -
püblikumS selbstverständlich . —ek

Richard Wagners „ Ring d«S Nibelungen " gelang
in der Zeit vom 7. bis 15. Jänner zur zyklischen Auf
führuug . Die Heldemenorpartien singt Theo Strack

ass Gast - .

Die nächste Tchauspieluovität bildet di « vierakr ' ge
Komödie „ Der Garten Eden " von Rüvolf
Bernauer und Rudolf Oest«rreicher .

Felix Weingartner dirigiert am 4. Jänner die

Böhmische Philharmonie im Smetana - Saal . —

Programm Dvokak , Liszt , Brahms .
ReusahrSkonzerte der Tschech . Philharmonie int

Smetanasaal . Samstag , den 1. Jänner , um M8 Uhr
abends , außerordentliches Konzert , gewidmet ' P . I
T > ch a i k o w j k i j. Solo G. Korfsova ( Klavier ) . —

Programm : Symphonie (pathetische ) , Konzert b - moll
und „ I . 1812 " , sollennele . — Sonntag , 2. Jänner
um H4 Uhr nachmittags , Konzert des Klav . Claudi

Ä r r a u. Programm : Mendelssohn : Hebriden , Chopin :
Klavierkonzert Nr . II , f - moll, - und Dvokak : Sym¬

phonie Nr . V- „ Aus der neuen Welt " . — Abends

um H8 Uhr Konzert der Cellistin Mila Weller -

f-af n. Dvorak : Karneval , Cello kontert. Kompositionen
von Bach , Minkouse , Paganini und Pop^r . — Alle

Konzert leitet Pros . . Fr . Siupka . Karten in Vor¬

verkauf «.
>' Kleine Biihne heute keine Vorstellung . Die Mr

beut «. angesetzt « Aufführung von „ Mamsell « Ni »
io u che " entfällt wegen notwendiger Proben Mr
dös Silvesterrepertoire .

Spiclplan des Reuen Deutschen Theaters .
iDienStag ( 42 —2 ) : „ Äolleg « Crampton " . —

Mittwoch ( 43 —3 ) : „ Die Zirkusprinzessin " .
Donnerstag lohne Abonn ) , Gastspiel Oehmanm :

„ Aida " . — Freitäg ( 44 —4 ) : „ Maine « ntzük -
kend « Fra u" ; 10 Uhr abends : „ Pillen , Krach
und Ka - rokönig " . — SamÄag , 2 % Uhr nachm. :
Dornröschen " : abends ( 45 —1 ) : , ^ D« r Man¬

tel " , - » Schwester Angelika " , „ Giovanni
Schicht " . — Sonntag , 2 % Uhr nachm . : „ Adieu
Mimi " ; abends ( ohne Abonn . ) „ Die Zirkus -
prinzessin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ D e r

großg Bluff " . — Donnerstag : „ Dover —

Calais " . — Freitag : „ Kopf oder Schrift " ;

10 Uhr äkendS , Gastspiel Lcop. Kramer : ,Aon -
z « r t ". — Samstag , 3 Uhr nachm. , Gastspiel Pepi

Krämer - Glöckner : , ; FrauWarrensGewerbtz " ;
abends Gastspiel Leop . Kramer : „ DerGattedes
Fräuleins " . — Sonntag , 3 Uhr nachm : , ^ kopf
oder Schrift " ; abends : „ Dover —Calais " .

Bereinsnachrichten .
Di « MaSkenredoute der Prager Buchdrucker stn ^

det schon am 5. Jänner 1927 im großen Lucemasaal
statt . Der Eintrittspreis beträgt 13 X, Gardedame
8 K, Logensitz 20 K, inklusive Vergnügai ngssteuer .
Die Musik unter persönlicher Leitung besorgt Herr
Franz Ludwig . Karten im Vorverkauf sind zu haben «
in der Typografickä Bsseda in Prag ll . , Smevky 27 ,
links .

Naturfreunde , OrtSgrupep Prag . Zusammen¬
kunft Mittwoch , den 29 . Dezember , 548 Uhr abends
im Dass „ NiM " . Jägcrstübel . Informationen ,
Kursbesprechumgen und Ausfahrten . 1

Mttelluugen aus dem Puülttum .

Bas Beste tUr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, 3 ( L SSazar . «gr ?

9er Film .
Gottfried Keller tm Film . Di « Novelle „ Re -

gin « , das Schicksal einer Magd " von Gottfried
Keller wird von der Ei ko in Berlin verfilmt
werden .

Joe May » ach Amerika . Der bekannte deutsche
Regisseur Joe May ( der Gatt « der Schauspielerin
Mia May ) , dessen Indisches Grabmal "
heule genau so «in Zabgstück bedeutet wie seinerzeit ,
hat sich einer amerikanischen Filmgesellschaft ver¬
pflichtet . Nach der Erfüllung seiner Verträge in
Deutschland wird er nach Amerika abveisen .

Gloria Swanson hat ihren ersten Film str di «
United ArtiftS beendet . In Amerika führt dar
Stück den Titel „ S u n h a " , der deutsche Titel dürfte
wahrscheinlich „ Persönlichkeit " lauten . Die
führende weibliche Hauptrolle neben Gloria Swan¬
son spielr Flobelle Fairbanks , eine Nichte
des großen Loug . M « gut , wenn man einen be¬
rühmten Onkel hat !

Hermann Sudermanns berühmter Raman , ^>er
, ^ kotzensteg " wird von Gerhard Lamprecht
auf die Einwand gebracht werden . Der Roman
wurde vor Jahren schon einmal verfilmt .

In der Türkei wurde ein Gesetzes « ntrag einge¬
bracht , wonach Kindern unter 16 Jahren der Bestich
der KinoS allgemein unter sogt werden soll. Kin¬
der unter 16 Jahren sollen nur Film « natio¬
nalen und sozialen Charakters zu sehen be¬
kommen .

Kleine Chronik .
Der Mensch schläft zu wenig . Der englische

Arzt Robert Armstrong Jones erklärte in einem

Vortrag in der Londoner Medizinischen Gesellschaft ,
M ; die Menschen sich angewöhnt haben , zu wenig zu
schlafen . Er knüpfte an die alle Regel an : „A<t >t
Stunden Mr einen Mann , neun Mr «ine Frau , zehn
Mr einen Verrückten . " Selbst diese Regel , di « heule
fast von niemand mehr eingehalten würde , sei noch

ungenügend . Räch seinen Untersuchungen seien
selbst Mr « inen erwachsenen Manu zehn Stunden

Schlaf weitaus bas Gesündeste .
Hust ««. Im Herbst und Winter ist Riesen und

Husten eine — wenn auch unbeliebt «, so doch viel

geübte — Beschäftigung zahlreicher Menschen , die

an Erkältungskrankheiten , an Katarrhen zu leiden

haben . Die Zweckbestimmung des Hustens besteht im

Zortschafsen störender oder gar schädlicher Stoffe auS
den Luftwegen . Diese Fremdkörper üben aus die

Schleimhaut einen Reiz aus , der sich auf die Ner¬
ven überträgt ; diese ihrerseits lösen dann die Husten¬
bewegungen aus . Weitaus die meisten „ Husten " wer¬
den durch Reize in den oberen Luftivegen hervor -
gernfen . Die häufigst « Ursache des Hustens ist ein

Rachenkatarrh , der seinerseits di « Begleiter¬
scheinung eines Schnupfens oder auch einer - ms an¬
deren Gründen verstopften Nase — Vergrößerung
der Muschel , Verbiegung der Nasenscheidewand —

! fein kann . Weiterhin tritt ein RacheGarrrrh nicht
selhenals Folg « starken Zigaretten rau che . ns
oder auch vielen und lauten Redens als sogenann¬
ter „ P a st o r e n k a t a r r h" auf . Ferner könnm

chronische Erkrankungen der Nasennebenhöh¬
len von peinigenden Hustenättacken begleitet sein .
Eine weiter « häufige Veranlassung von quälendem
Husten ist der chronische Kehlkopfkatarrh ; da¬

gegen verursachen schwerere Erkrankungen deS Kehl¬
kopfs wie Tuberkulose , Syphilis und Krebs gewöhn¬
lich nur geringe Hustenbeschwerden . Auch Erkran¬

kungen der Lungen haben meist nur einen schwa¬
chen Hustenreiz zur Folge ; selbst sehr ausgedehnte
geschlossene Lungentuberkulose verursacht nur selten
peinigenden Husten . Bei dem Zerfall von Lungenge¬
webe entsteht ein Husten , der das zerstört « Gewebe

entfernen soll und der die Kranken fast gar nicht be¬

lästigt . Es wäre ein großer Fehler , wollte man dies «
letztgenannte Form des Hustens unterdrücken . Eben

so ist der Husten bei Erkrankungen der Bronchien
meist nicht quälend . Dagegen liegen die Dinge an¬

ders , wenn das Rippenfell mitergrifsen ist .
Das erkrankte Rippenfell ist die Hauptursache eines

heftigen Hustens im Verlauf ausgedehnterer Lun -

generkrankungen , sq. z. B der Lungenentzün¬
dung . Hier wird unter Umständen der Arzt zu einem

narkotischen Mittel , etwa zu Morphium greifen müs¬
sen , weniger um den Husten zu unterdrücken als um
die Schmerzen zu vermindern . Im übrigen kann
quälender Husten eine Folge schwerer H e r z st ö-

rungen und Nierenerkrankungen sein ; ebenso tritt

vielfach Husten als Begleiterscheinung einer starren
Erweiterung des BrustkbrbS mit Lungenvergrößr -
ruyg auf . Nur in den wenigsten Fällen werden nar¬

kotische Mittel wie Morphium und Codetn erforder¬
lich sein ; für gewöhnlich ist der Husten nur eine

Folge von Erkrankungen , deren Behandlung ein «
mittelbare Beeinflussung des Hustens gewährleistet .

Glückliche Gewinner . In der spanischen Weih »
nachrslotteri « fiel der Hauptgewinn von 15 Mil¬
lionen ans ein Los , das zur Hälft « von Angestellten
der Madrider Akademie der Schönen Künste , zur an¬
deren Hälft « von Kunden eines FriseurgeschäfieS ,
meist kleinen Leuten , gespielt wurde . Ein halbes LoS
des . zweiten Hauptgewinnes von 10 Millionen war
in kleinsten Anteilscheinen von 400 Blinden in den

Straßen Madrids graust worden . Der dritte Haupt¬
treffer von 5 Millionen wurde ebenfalls in Madrid

gelaust , geht ober wahrscheinlich ins Ausland .

Turnen und Svarl . 7
DFC - verliert gegen Sparta 5 : 6 ( 2: 3) . Das am

ersten Feiertage auSgetrogene Treffen hatte großes
Interesse erweckt , doch waren , bloß wenige Zuschauer
infolge der ungünstigen Witterung auf dem Platze
erschienen , Die Blauweißen verloren Mar infolge
der Nicht so wie immer arbeitenden Stürmerreihe ,
di «

’
mehr ihr Heil in Einzelaktionen suchte , ober

der Verlaus des Spieles zeigte , daß sie ihrem Gegner

ebenbürtig waren . Der annehmbarste Mann . im

Sturm der Blauweißen war der Amateur Srbek .
Das Hals konnte befriedigen . In der Verteidigung
war Jimminy besser als Weiglhoser . Das faire , aber

doch scharfe Spiel wurde vom Schiedsrichter Cejnar
gut " gleitet .

Viktoria 2iikov gegen AFK . Vrsovie « 7: 4 ( 4: 2) .
Viktoria gelang diesmal den Wrschowitzern ein « un¬

erwartet hohe Niederlage bcizubringen , die vielleicht
ihre Erklärung darin findet , daß die Wrschowitzer
die lange Spielpause ganz aus der sonst gezeigten
Form warf . Dar Spiel fand auf dem Sportaplatze
statt und hatte im Schiedsrichter StSpanottsty keinen

guten Leiter .

Der heutige » Nummer liegt ei » Erlagschein

zwecks Einzahlung der Bezugsgebnhr bei . Äir

machen besonders daraus aufmerksam , daß die

Einzahlung Unter demselben Namen geleistet

werde » mutz , unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .
Die Bezugsgebühr beträgt monatlich

KS 18 . —, vierteljährig Kö 48 . —, halbjährig
Kö 96 . —, ganzjährig Jtc 192 . — und ist stets tm

vorhinein zu entrichte ». Der AbonnementSbetrag
mutz längstens bis 10 - n. M. in unserem Besitze

sein und ersuchen wir , dies zu berücksichtigen , da¬

mit keine Unterbrechung in der Zustellung eiatriti .

fmllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllsn
Teplitzcr FK . schlagen Viktoria LiÄov 9: 4 ( 5: 1) .

Die Teplitzer . zeigen immer deutlicher , daß ihre
Spielstarke sich rasch der vor Jahren nähert . Das
am ersten Weihnachtsfeiertage in T e p l i tz ausge -

iragene Spiel brachte - en Pragern eine empfindliche
Niederlage , die auf das glänzende Spiel des Teplitzcr
Stnvmes zurückzuftihron ist .

Slavia Prag jo Budapest . Die Spiele , die die
Slavia zu Weihnachten in Budapest auSgetragen hat .
brachten nicht den gehofften Erfolg . Die Rorsterne
wurden beidemal « geschlagen ; gegen Njpesti ver¬
loren si « 1: 0 und gegen JTC . 2: 1i Di « Halbzeiten
endeten in beiden Spielen torlos . Schuldtrogend an
den Niederlagen ist das schwache Spiel des Stur¬
mes (! ) und der Halves . Einzig das BerteidigungS -
trio war auf der Hohe .
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Literatur .
6elme Lagerlöf .

Gesammelte Werke in zehn Bänden , Albert Langen

Verlag , München .

Man muß weder literarischer Feinschmecker noch

Fanatiker einer bestimmten literarischen Richtung
sein , w » an diesen langen Winterabenden immer

wieder zu den ' Büchern der Lagerlöf zu greifen . Sie
allein har idyllischen Zauder der winterlichen Welt
in Erzählungen gefangen und die Form gefunden ,
in der fahrtausendalt « Ueberlieferung Leben ge¬
winnt . Wenn wir mit den Kavalieren auf Ekeby
in der Schmiede wllen Neujahrsspuk treiben , an

der Festtafel sitzen wenn wir den großen Schlaf¬
saal der Kvvalieoe aussuchen , der mit seinen Wand¬

nischen , die vor der bitteren Kälte schwedischen Win¬

ters Schutz gewähren , so recht ein Quartier für die
tollen Gesellen ist , daun wird das so lebhaft Gestalt
und ' Gesicht , daß wir tatsächlich mitten unter ihnen
sind . Wir jagrnlntt Gösta Berling vor den Wölfen
dahin , ein « schön « Frau im Schlitten , wir teilen die

Gefahren der Bärenjagd und sind mit gangom Her¬

zen bei gesponstischen Guß der Zauberkugeln . Oder

lest , wenn draußen der Schneesturm geht und die
Welt vor Frost klirrt , in Liljecronos Heimat den

Gang der Kinder über den See , die abenteuerliche
Weihnachdsfahrt auf den Flügeln des tollen Wimer «
Windes ! So sehr Selma Lagerlöf Heimatdichterin
ist , in ihren besten Erzählungen an Mermland ge¬
bunden , so wenig eng wirkt ihre Kunst . Nicht tznr
di «. Meisterschaft des . Stils macht sie zur bri >entend -

stm Dichterin der Weltliteratur , urrter den großen

Erzählern neben Dickeni Balzac . Keller und Dosto¬
jewski in die Reihe der Unsterblichen gestellt ; im

Werke der Lagerlöff ist alles beschlossen , was . den

Völkern des nordischen Kulturkreiset an Traditton

und Gefühl gemeinsam ist . Das Leben unter dem

gleichen Hinrmel , in der fast gleichen Landschaft ,
unter dem gleichen Ablauf der Jahreszeiten und deS

täglichen - Lebens hat di « Mittel - und nordeuropäi -
sch ^n Volker Ideale und Gefühl « annehmen lassen ,
die - grundverschieden von dem . WeltbiK der Mittvl -
mecrvölker find. Die Lagerlöf ist geradezu Inkar¬
nation der gordischen Gefühlswelt > md darum muß

sie in "allen Literaturen daheim sein , die zu diesem
KulturkreiS gehören . Dem Deutschen wird dies «

Schwedin immer wie eine deutsche Dichterin er -

scheimen, « ine Vollenderin jener torisch deutschen Er -

zÄhluygAllust , die Storm verkörpert und in ein¬

zelnen Novellen wie im „Schimmelreiter " zu klassischer
Höhe führ «. Hier fehlt der ironische Hunwr „Gott¬
fried Kellers , den der südliche Einschlag der

Schweizer Kultur an di « Grenze der nordischen uitt >

der Mediterranen Gefühlswelt stellt . Die Sonder¬

ling « Storms und der Lagerlöf sind ganz anderer
Art als di « Kellers , sind wilder , gewalttätig , trun¬

ken, , dann wieder weich und verliebt . Mit größerem
Anspruch als Peer Gyut könnte Gösta Berling ein

nordischer Faust heißen . Je . stärker diese Eigenar «

ausgeprägt . ist , je satter an gemeinsamen Gefühlen ,
desto stärker wirkt sie auf uns . Darum wirkt

Gri . e . g. gewaltiger als Weber oder Mendels¬
sohn , Rembrandt stärker als Dürer ,
Shakespeare gewaltiger als die gesamte
deutsche . Dramatik . Die Lagerlöf ist ohne Zweisel
di « stärkste nordisch « Erzählerin , die Landschaft die

sie yralt , die Leideujchasten , die sie toben läßt , di «

i Liebe , die sie gestaltet , ihre Aufsusjunq der LdrilcUS -

gestalt , find durchaus irordisch und deshalb liebe «

wir sie , lieben in ihr unsere eigene Ar : zu denken

und zu schtvärmen während wir uns an ander « «

Fremden nur berauschen und rmzücken können . Wie

wir etwa in Berdi und Puccini verlieb : sind , aber

Wagner lieben .
Die deutsche Ausgabe der gefammelien Werte

Selma Lagerlöfs , die der einzig autorisierte Verlag
Alben Langen in zehn elegaricn Leinenbänden

veranstaltet , Mllt daher eine urertdare Lücke . Wir

empfinden die Dichmng Selina Lagerlök « wie
" die

Shakespeares , Ibsens und Strir - ldergs nicht als

fremde , sondern der gleichen Urft cüng « balber , d: e

sie und uns verbinden , als deritsch und unrer -den

deutfchen Erzählern hat di « große Schwedin in jeder

Bibliothek in den ersten Reih : n ihren Platz . Und
«S ist wohl vorstellbar , daß jeder der zehn Bände

jeden . Dimer einmal seinen Itandor : verläßt und

dem Leser immer von neuem ein lieber Frennd
wird . „ Herrn Arnes Schatz " und den ersten
Teil „ Jerusalem " , di « „ Herrenhofsage " ,
den „ Ghsta Berling " und , ; Liljecronas
Heimat " mindestens möch : en wir wohl ein dur -

zendnral lesen. Den Kindern aber lest aus all den :

und aus der „Reise des kleinen ' Nils Holgerson "
vor ! Die können nicht früh genug gerade an den

Werken dieser ganz großen Erzählerin Gold von
Talmi unterscheiden lernen . Denn hier ist all «s ,
was wahrer Dichtung eigen sein ioll : Phantasie ,

meisterhaft « Sprache , Gestaltungskraft und ; ener

letzte rätselhaft Etwas , das jeder wahren Kunst
erst ihr « Legiliniation gibt , jener Funken , der jüitö «:
und unsere Seele am Feuer des Genies eralühen

föfcL - ci . « ,Fr .
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